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Gestern hat das sowjetische Volk 
dem hervorragenden Funktionär der 
Kommunistischen Partei und des So­
wjetstaates, der internationalen 
kommunistischen und Arbeiterbewe­
gung Juri Wladimirowitsch Andro­
pow das letzte Geleit gegeben.

MosRsu. 14. Februar 1984. Auf der Tribüne des Mausoleums

Beisetzung Juri Wladimirowitsch Andropows
Trauerkundgebung 
auf dem Roten Platz

Mit tiefem Schmerz hat das 
sowjetische Volk am 1-1. Februar 
Juri Wladimirowitsch Andropow, 
dem hervorragenden Funktionär 
der Kommunistischen Partei und 
des Sowjetstaates, der internatio­
nalen kommunistischen und Ar­
beiterbewegung. Generalsekretär 
des ZK der KPdSU und Vorsit­
zenden des Präsidiums des Ober­
sten Sowjets der UdSSR, das 
letzte Geleit gegeben.

...Der Säulensaal des Hauses 
der Gewerkschaften. Die letzte 
Ehrenwache am Sarg des teuren 
Toten treten an die Genossen 
K. U. Tschernenko. G. A.- Ali­
jew. V. 1. Worotnikow, M. S. 
Gorbatschow. V. W. Grischin, 
A. A. Gromyko. D. A. Kunajew,
G. W. Romanow, M. S. Solomen- 
zew. N. A. Tichonow. D. F. Ustl 
now. W. W. Schtscherblzkl, P. N. 
Demltschew. W. I. Dolglch, 
W. W. Kusnezow, B. N. Pono­
marjow. W. M. Tschebrlkow, 
E. A. Schewardnadse. M. W. Si- 
mjanin. I. W. Kapitonow, J. K. 
Llgatschow, K. V. Russakow. 
N. I. Ryshkow.

Trauerwache hielten die Mit 
glieder der Kommission für Bei­
setzung A. P. Alexandrow. S. A. 
Schalajew, W. M. Mischin. G. M. 
Markow. T. N. Chrennlkow. 
N. A. Ponomarjow, V. W. Te­
reschkowa, I. I. Senjkln. M. A. 
Uljanow. P. 1. Kllmuk, W. S. 
Tschltscherow. L. 1. Abramowa

In den Morgenstunden besuch­
ten eine Delegation Indiens unter 
Leitung der Ministerpräsidentin
I. Gandhi und eine Delegation 
Großbritanniens unter Leitung 
der Premierministerin M. That­
cher den Säulensaal.

Das Andenken J. W. Andro­
pows ehrten Delegationen der 

Syrischen Kommunistischen Par­
tei mit dem Generalsekretär des 
ZK K. Bagdash. der Kommuni­
stischen Partei Indiens mit dem 
Generalsekretär des Natlonalra- 
tes der Partei. R. Rao. der Palä­
stinensischen Kommunistischen 
Partei mit dem Mitglied, des. Po­
litbüros des ZK der Partei. 
S. an-Najab, der Kommunisti­
schen Partei Belgiens mit dem 
Vorsitzenden der Partei. L. van 
Geyt, der Südwestafrikanischen 
Volksorganisation (SWAPO). Na­
mibia. unter Leitung dès Präsiden­
ten der SWAPO. S. Nujoma. der 
Außenminister Kenias E. Mwan- 
gale, eine Delegation Nigerias 
unter Leitung des Stabschefs des 
Oberbefehlshabers der Streitkräf­
te T. Idiagbon und andere.

11 Uhr vormittags. Im Saal 
bleiben die nächsten Angehöri­
gen J. W. Andropows zurück. 
Letzte Abschiedsminuten.

Unter den Klängen von Trau­
ermelodien wird der Sarg mit 
der sterblichen Hülle J. W. An­
dropows aus dem Säulensaal her­
ausgetragen und auf die Lafette 
gehoben. Der Trauerzug beginnt 
langsam seinen Weg zum Roten 
Platz.

Im Trauerzug hinter dem Sarg
J. W. Andropows gehen in leid- 
\ ollem Schwelgen die führenden 
Repräsentanten der Kommunisti­
schen Partei und des Sowjetstaa­
tes. die Mitglieder der Kommis­
sion für Beisetzung, die Angehö­
rigen und Nächsten des Verstor­
benen, Leiter von Ministerien 
und Ämtern, verantwortliche 
Funktionäre des ZK der KPdSU, 
des Moskauer Stadtkomitees der 
KPdSU und des Exekutivkomi­
tees des Moskauer Stadtsowjets. 
Vertreter der Öffentlichkeit.

Dem Trauerzug wird eine Viel­
zahl von Kränzen vorausgetragen, 
die lm Haus der Gewerkschaften 
vom ZK der KPdSU, dem Präsi­
dium des Obersten Sowjets der 
UdSSR. dem Ministerrat der 
UdSSR, den Unlons- und autono­
men Republiken. Regionen und 
Gebieten. Ministerien und Äm­
tern, Partei-, Staats- und gesell­
schaftlichen Organisationen, den 
Arbeltskollektlvcn des Landes 
niedergelegt wurden. Darunter 
sind auch die Kränze von den 
ausländischen Delegationen.

Auf roten Atlasklssen werden 
die sowjetischen Orden und Me­
daillen getragen, mit denen 
J. W. Andropow für seine gro­
ßen Verdienste um die Heimat 
gewürdigt wurde.

Auf dem Roten Platz hatten 
sich Tausende von Moskauern zu 
einer Trauerkundgebung einge­
funden. Einheiten der Moskauer 
Garnison stehen In Reih und 
Glied mit gesenkten Kampfban­
nern.

Der Trauerzug hält vor dem 
Mausojeum. Der Sarg wird von 
der Lafette auf ein Postament 
gestellt.

Auf die Zentraltribüne des 
Mausoleums steigen die Genos­
sen K. U. Tschernenko, G. A. 
Alijew, V. 1. Worotnikow, M. S. 
Gorbatschow. V. W. Grischin. 
A. A. Gromyko. D. A. Kunajew.
G. W. Romanow. M. S. Solomen- 
zew. N. A. Tichonow. D. F. Usti­
now. W. W. Schtscherblzki. P. N. 
Demltschew. W. 1. Dolgich. 
W. W. Kusnezow. B. N. Ponoma­
rjow. W. M. Tschebrlkow. E. A. 
Schewardnadse. M. W. Slmja- 
nln, 1. W. Kapitonow. J. K. Ll­
gatschow. K. V. Russakow. N. I. 
Ryshkow und die Mitglieder der 
Beisetzungskommission.

Auf den Gästetribünen sind die 
Mitglieder und Kandidaten des 
ZK der KPdSU, die. Mitglieder 
der Zentralen Revisionskommis­
sion der KPdSU. Deputierte des 
Obersten Sowjets der UdSSR und

(Fortsetzung S. 2)

Rede K. U. TSCHERNENROS
Liebe Genossen!
Tiefe Trauer löste In den Her­

zen der sowjetischen Menschen 
der Tod Juri Wladimirowitsch 
Andropows aus. Ein ruhmreicher 
Sohn der Kommunistischen Par­
tei. ein herausragender Politiker, 
ein offen- und großherziger 
Mensch ist aus dem Leben ge­
gangen. Bis zu seinem letzten 
Tag gab Juri Wladimirowitsch 
all seine Kräfte für die Partei 
und Volk hin.

Ein hervorragendes, randvoll 
erfülltes Leben hatte Juri Wladi­
mirowitsch hinter sich. Komso­
molführer und Organisator der 
Partisanenbewegung. Diplomat 
und Parteifunktionär, arbeitete 
er überall, wo er von der Partei 
eingesetzt wurde, mit Elan und 
Hingebung. Seine ausgezeichne­
ten Qualitäten als Kommunist- 
Leninist, die Treue zu den 
kommunistischen Idealen, der un­
beugsame Wille, die Bescheiden­
heit und Sachlichkeit, die Sorge 
um den arbeitenden Menschen — 
all das sicherte Ihm eine überaus 
große Autorität In Partei und 
Volk. Als führende Persönlich 
kelt Leninschen Typs hatte J. W. 
Andropow die Gabe, tief in das 
Wesen der vor sich gehenden Er­
eignisse clnzudrlngen. und ver­
stand es. sic zu verallgemeinern, 
exakte und klare Schlußfolge­
rungen zu ziehen, Menschen 
zusammenzuschlleßen und mitzu­
reißen.

Erprobter Funktionär der 
Partei, leistete Juri Wladimiro­
witsch Andropow einen großen 
Beitrag zur Tätigkeit, ihres kol­
lektiven Führungskerns, des Zen- 
Iralkomitecs und des Politbüros 
des ZK. dessen Mitglied er lan­
ge Jahre war. Auf dem hohen Po­
sten des Generalsekretärs des ZK 
der KPdSU kamen sein Orga­
nisationstalent. sein umfangrei­
ches Wissen und seine außeror­

dentlich reichen Lebenserfahrun­
gen In besonderem Maße voll und 
überzeugend zur Geltung. In die­
ser Periode waren die Anstren­
gungen von Partei und Volk 
auf die Suche nach neuen Wegen 
zur Vervollkommnung des ent­
wickelten Sozialismus, zur Meh­
rung des Wirtschaftspotentials 
des Landes, zur Hebung des Le­
bensniveaus der Werktätigen und 
zur Festigung der Arbeitsdis­
ziplin, der Organisiertheit und 
des Verantworlungsbewußtselns 
auf allen Arbeitsabschnitten kon­
zentriert. Die vom Zentralkomi­
tee der KPdSU kollektiv erarbei­
teten Beschlüsse wurden von Par­
tei und Volk uneingeschränkt un­
terstützt und bewirkten eine Viel­
zahl positiver Veränderungen. 
Ein überaus großes Verdienst ge­
bührt hierbei Juri Wladimiro­
witsch.

Gcnossenl In diesen trauer­
vollen Tagen, In denen wir von 
Juri Wladimirowitsch Andropow 
Abschied nehmen, haben sich er­
neut die eherne Geschlossenheit 
der Kommunistischen Partei der 
Sowjetunion und die unverbrüch­
liche Einheit von Partei und Volk 
deutlich manifestiert. Millionen 
Kommunisten und Parteilose 
bestätigen durch praktische Ta­
ten Ihr Vertrauen zur Partei, zu 
Ihrer Innen- und Außenpolitik. 
Höheres als das Vertrauen des 
Volkes gibt es für unsere Partei 
nicht und wird es auch nicht ge­
ben.

Die kommunistische Partei der 
Sowjetunion und ihr Zentralko­
mitee sehen klar die Perspektive 
und verfügen über ein exaktes 
Arbeitsprogramm. Die Partei 
führt das sowjetische Volk zu 
neuen Errungenschaften auf dem 
wlssenschftllch fundierten Kurs, 
dem Leninschen Kurs. Und die­
sen Kurs werden wir nicht verlas­
sen. Das hat das gestrige außer­

ordentliche Plenum des ZK der 
KPdSU erneut bestätigt.

Wir werden auch künftig die 
Initiative der Massen, jenen 
schöpferischen Elan unterstützen, 
von dem heute Partei und Volk 
durchdrungen sind.

Worauf es Jetzt ankommt. Ist, 
geleitet von den Beschlüssen des 
XXVI. Parteitages der Partei und 
der Plenen des ZK der KPdSU, 
die positiven Wandlungen in al­
len Bereichen des gesellschaftli­
chen Lebens zu konsolidieren und 
zu vermehren. Nunmehr Ist es. 
Genossen, besonders wichtig, das 
Schwergewicht auf konkrete Ta­
ten zu legen, auf reale und ge­
wichtige Ergebnisse hlnzuwlr- 
ken. Denn sie sind es, wonach 
die Partei sowohl die Reife der 
Führungskader als auch die Lei­
stungen der Arbeitskollektive und 
die Errungenschaften der Re­
publiken, Gebiete und aller Volks­
wirtschaftszweige unseres Lan­
des beurteilen wird.

Leidenschaftlicher Verfechter 
des Friedens auf der Erde, tat 
Juri Wladimirowitsch Andropow 
viel, um die Internationalen Po­
sitionen unseres Landes zu festi­
gen; Verteidigungsfähigkeit und 
Kampfkraft zu erhöhen. Sein 
Denken und praktisches Tun wa­
ren darauf konzentriert, den Frie­
den zu erhalten und die Mensch­
heit vor der drohenden nuklearen 
Katastrophe zu bewahren. Und In 
der gegenwärtigen äußerst ge­
spannten internationalen Situation 
erklären wir unmißverständ­
lich: Die Sowjetunion wird die 
Politik des Friedens fortsetzen, 
eines dauerhaften und für alle 
•Völker gerechten Friedens — 
für die großen wie für die klei­
nen.

Wir bekräftigen auch unsere 
Bereitschaft zu Verhandlungen, 
zu ehrlichen Verhandlungen auf 
der Grundlage der Gleichheit 

und der gleichen Sicherheit. 
Durch Drohungen lassen wir 
uns nicht einschüchtern.. Unsere 
Verteidigung Ist stark, und wir 
werden es verstehen, alles durch 
die Arbeit der sowjetischen Men­
schen Errungene zu schützen.

Den Völkern der sozialisti­
schen Länder können wir heute 
noch einmal sagen, daß die Ent­
wicklung unserer Zusammenar­
beit auf der Grundlage der be­
währten Prinzipien des proletari­
schen Internationalismus unsere 
unveränderte Orientierung bleibt.

Die Sowjetunion erklärt sich 
solidarisch mit dem Kampf der 
Völker der befreiten Länder für 
Unabhängigkeit, sozialen und 
ökonomischen Fortschritt, gegen 
die Anschläge des Imperialismus 
auf Freiheit und wirklich demo­
kratische Entwicklung.

Genossenl Im Namen unserer 
Partei und Regierung, lm Na­
men des sowjetischen Volkes 
möchte Ich den Bruderpartelen, 
den Werktätigen der sozialisti­
schen Gemeinschaft, den Regie­
rungen und Völkern anderer 
Länder, all Jenen danken, die das 
lichte Andenken Juri Wladimiro­
witsch Andropows geehrt haben. 
Wir versichern dem sowjetischen 
Volk und unseren Freun­
den lm Ausland nachdrücklich, 
daß die Kommunistische Partei 
der Sowjetunion auch weiterhin 
unverändert auf dem Wege Le­
nins voranschreiten wird.

In dieser Stunde der Trauer, 
des Abschieds von Juri Wladimi­
rowitsch . möchte ich seiner Fa­
milie und seinen Angehörigen 
mein tiefempfundenes Beileid be­
kunden.

Wir nehmen Abschied von dir, 
unser teurer Freund und Ge­
nosse Juri Wladimirowitschi Wir 
werden Dir Immer ein ehrendes 
Gedenken bewahren.

Während der Beisetzung J. W. Andropows. •
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Beisetzung Juri Wladimirowitsch Andropows
Rede A.

Teure Genossenl
Der Tod Juri WlädimiröwlMeh 

Andropows hat die Kommunisten, 
das ganze sowjetische Volk mit 
tléfdr Trauer erfüllt. Au« dem 
Leben geschieden Ist ein heraus­
ragender Funktionär unserer Par­
tei und unseres Staates, eine füh­
rende Persönlichkeit Leninschen 
Typs, ein Mensch mit klarem Ver­
stand und großem persönlichem 
Charme.

Der Lebensweg Juri Wladiml- 
rowitschs ist ein leuchtendes 
Beispiel der rückhaltlosen Er­
gebenheit für die große Sache 
des Kommunismus. Er war ein 
treuer Sohn seines Volkes, und 
dem Dienst an Lhm opferte er 
sich restlos auf. dafür setzte er 
all «ein vielseitiges Talent und 
all seine Kräfte ein.

Mit dem Namen Juri Wladiml- 
föwitsch Andropows sind große 
positive Veränderungen in vielen 
LPbensbèreichen der sowjetischen 
Menschen und bei der prâktV 
‘chén Realisierung der vorn 
XXVI. Parteitag der KPdSU ge­
stellten historischen Aufgaben 
verbunden.

Rede K. N. MALINS
Teure Genossenl
Kaum wiederzugebeh war das 

Lèld. das jeden von uns. Ein- 
trOhnern von Moskau, ergrlfT. als 
wir vom Ableben de« un« allen 
teuren und sehr raheri Juri Wla­
dimirowitsch Andropow erfahren 
hatten. In seiner Person haben 
die Partei und das Land einen 
weisen Politiker und begabten Or­
ganisator der Werktätigenmas- 
sèn verloren.

Seinen Lebensweg begann Juri 
Wladimirowitsch als Arbeiter und 
verkörperte in sich bis zu seinen 
letzten Tagen die besten Eigen­
schaften der Arbeiterklasse. All 
seine Kräfte. Kenntnisse und Er­
fahrungen widmete er dem

Rede D. f. USTINOWS
Teure Genossen!
Das Sowjetvolk, die Angèhöri- 

i £cn der Streitkräfte trauern in 
I djeSen Tagen tief über den Tod 
I de« Generalsekretärs des Zentral­
komitee« der KPdSU. Vorsit­
zenden de« Präsidium« des Ober­
sten Sowjets de« UdSSR und Vor­
sitzenden dès Verteidigungsrates 
der udSSP. Armeegeneral Juri 
Wladimirowitsch Andropow.

I Das ganze ruhmvolle Leben
I lurl Wlâdimlrowlt«ch Andropows. 
! "iner berau«râeenden Persönlich- 
jkelt der Kommunistischen Partei 

und des Sowjetstaates. der ln-
| terratlonalen kommunistischen
■ und Arbeiterbewegung, war dem 

■“Ib'tlosen Dlen«t am Volke, dem
i Aufbau de« Knmmiinl«mu« und 
der Festigung der Sicherheit un-

i «erer Heimat «weiht. Für die 
i -nw‘ct|«r«n Menschen und für 
die Anrebörlgen der Armee 
und der Beel-rl«gsfln'tè wird e« 
ein inspirierende« Beispiel der 

| Treue zum großen Werk Lenins 
und zu den Idealen des Kom- 
munl-mu« sein.

Juri Wladimirowitsch Andro-

Rede G. M. MARKOWS
T*ure Geflossen!

i Mit großem Seelenschmerz ha 
•' rr r c Literatur- und Kunst- 
I schaffend«, alle Mitarbeiter dèr 

ow'et|«chen Kultur die Nach- 
richt mm Ahleben Juri Wladlml- 
rowlt-ch Andropow« aufeenom- 
men. Man findet keine Worte, 
um die ganze Tiefe des uns be­
troffenen Leids auszudrücken.

Au« dem Leben ist ein her 
vertagender Mensch gegangen, 
der sicher am Steuer unserer 

i Partei und des Staates gestanden 
hat. Mit «einem Geist und Ta­
lent vermochte Juri Wladimiro­
witsch in da« we«en der kompll- 

I ’iertesten Prozesse der Gegen-

Rede I.
I Teure Genossen!
! Tiefen Schmerz hat in den 
l Herzen der Kommunisten. der 
[ Werktätigen Kareliens die Nach- 
r!(ht Über das Ableben Juri Wla­
dimirowitsch Andropows. des 
treuen FOrtflihrers des Werks des 
«•roßen Lenin, de« hervorragen­
den Funktionärs der Kommunisti­
schen Partei und des Sowjetstaa­
tes. des standhaften Kämpfe- 
für die Ideale de« Kommunismus 
urd für Frieden, ausgelöst.

Viele Jahre seines Lebens 
und seiner Tätigkeit Wären mit 
Karelien verbunden. Hier, in die­
sem Land der Wälder und Seen, 
erstarkte und entfaltete «ich in 
den schweren Jahrén dés Großen 
Vaterländischen Krieges das po-

A. Q ROMY KOS
Set es ein wirtschaftlicher, «in 

Organisatorischer oder «In geisti­
ger Bereich, überall ist der gro­
ße persönliche Beitrag Juri Wla­
dimirowitsch« für die Vorhaben 
zu spüren, die von! Zentralko­
mitee der Partei verwirklicht 
werden. Ein immer höheres Tem 
po erlangt die sowjetische Wirt 
«chaft.

Mit großem Enthusiasmus er­
füllen die sowjetischen Men­
schen die Pläne der ökonomischen 
und sozialen Entwicklung des 
Landes.

Die brüderliche Zusammenar­
beit dér sozialistischen linder 
hat sich «'eiter vertieft. Und In 
diesem Bereich wurde viel von 
Juri Wladimirowitsch Andropow 
getan.

Besondere Sorge hat Juri Wla­
dimirowitsch dafür getragen, daß 
die sowjetischen Menschen, alle 
Menschen dèr Erde In Frieden 
leben. Er hat alles getan, damit 
die gegenwärtige und die kom­
menden Generationen keine 
Angst um ihre Zukunft haben.

Unter seiner Führung hat das 
Zentralkomitee der KPdSU un-

Kampf um .4hi‘« Interessen, für 
das Glück der Werktätigen. Er 
war stets hellhörig gegenüber 
den Gedanken und Hoffnungen 
einfacher Menschen und empfand 
das Bedürfnis nach lebendigen 
Kontakten mit Ihnen.

Lange wird In unserem Ge­
dächtnis sein Treffen mit den 
Werktätigen der Moskauer Werk- 
zeugmaschlnenfab r I k ..Sergo 
OrdShonlkldse" und seine auf- 
«Irhtiee und offene Unterhaltunff 
mit Ihnen bleiben. Dieses Treffen 
hat einen machtvollen Impuls der 
volk'umfassenden Bewegung um 
di« Festigung der Disziplin und 
örgannierthei! und um die Stei­
gerung der Arbeitsproduktivität 

pow war ein unermüdlicher und 
mutiger Kämpfer für den Frie­
den und für die Bannung der 
Kriegsgefahr. Er glaubte fe-t 
daran, daß die Kräfte der Ag­
gression gezügelt werden können, 
und tat alle« für die Gesundung 
de« internationalen Klimas.

In der gegenwärtig gespann­
ten internationalen Situation ver­
teidigte Juri Wladimirowitsch 
Andropow den Frieden und 
•chenkte zugleich dér Gewähr­
leistung einer zuverlässigen .Ver­
teidigung de« Sowjetstaate« nicht 
rschla««ende Aufmerksamkeit. 
Mit 'tändlger Aufmerksamkeit 
und Fürsorge wirkte er für die 
weitere Entwicklung und Festi­
gung der sowjetischen Streitkräf­
te. für deren technische Aus­
rüstung und für die Aufrechter- 
Faltun" der Gefechtsbereitschaft 
auf hohem Niveau. Dafür wur­
de er von den An"ehör|oen der 
Armee und der Seekriegsflotte 
hoch geachtet

Viel Kraft und Energie wid­
mete Juri Wladimirowitsch An- 
dröpöw der Realisierung des Le­

wart einzudringeh, sie wahrhaft 
wissenschaftlich zu analysieren, 
daraus weitgehende Schlußfolge­
rungen zu ziehen, die richtigsten, 
allseitig begründeten Entschei­
dungen zu treffen. Dazu waren 
großer Mut. umfassende Bildung. 
Zielstrebigkeit, das Vermögen, 
al) seine Kräfte der Sache der 
Partei zu widmen, erforderlich. 
’’nd solche Eigenschaften wären 
ihm eigen.

Das markante, mit angespann­
ter Arbeit zum Wohl der Hei­
mat erfüllte I^bèn Juri Wladimi­
rowitsch Andropows ist ein Mu­
ter des hingebungsvollen Dien 

-te« am sowjetischen Volk, eine 
Sichtbare Bestätigung der Unlös- 

I. SENJKINS
lltlsche und organisatorische Ta­
lent des jungen Juri Wladimiro­
witsch. Er war damals ein Orga­
nisator der Partisanenbewegung 
und der Untergrundarbeit auf 
dem okkupierten Territorium un­
serer Republik. Ole ehemaligen 
Partisanen und illegalen Kämp 
fer erlhnérn «Ich mit Innerer 
Wärme an Ihren Komsomolsekre 
Ifir. an «eine Feinfühligkeit und 
•ein Entgegenkommen, an «einer 
persönlichen Mut und den uner­
schütterlichen Glauben an den 
sieg.

In der schweren Nschkriegs- 
zélt wird Juri Wladimirowitsch 
Parteifunktionär: at fang« — 
Zweiter Sekretär des Stadtpar- 

beirrt den Kurs auf Festigung 
der Internationalen Sicherheit, 
auf friedliche Koexistenz von 
Staaten weiter gesteuert.

Mit Fragen der Außenpolitik 
hat sich Juri Wladimirowitsch 
tagtäglich beschäftigt. Er war 
fähig. In komplizierten interna­
tionalen Problemen das Wich­
tigste zu erkennen. Er sah auch 
die Perspektive, er sah auch, was 
zum gegenwärtigen Zeitpunkt zu 
tun und welche Entscheidungen 
In Jedem konkreten Augenblick 
zu treffen seien. Diese seine Ei­
genschaften sind voll zur Geltung 
gekommen, als Ihm die höchsten 
Ämter in Partei und Staat an­
vertraut wurden.

Geleitet von den Beschlüssen 
der Parteitage und ZK-Plenen, 
bringen das Zentralkomitee der 
KPdSU und das Politbüro auch 
unter den gegenwärtigen kompli­
zierten internationalen Bedingun­
gen die Arbeit zuversichtlich wei­
ter voran. Das gestrige Plenum 
des Zentralkomitees hat dies er­
neut mit aller Deutlichkeit be­
stätigt.

Dl« Sowjetunion und ihre Füh­
rung trèffdn erzwungene Maßnah- 

verltehen. Dem Aufruf Juri Wla­
dimirowitsch« folgend, haben 
«ich dl« Bestarbeiter der Kollek­
tive Moskau« als erste dieser Be­
wegung angeschlossen.

Mit Juri Wladimirowitsch An­
dropow und seiner aktiven Tä­
tigkeit auf den höchsten Posten 
der Partei und des Sowletstaates 
«!nd viele erfreuliche Wandlun­
gen verbunden, die sich in letzter 
Zelt In unserem Land. In Jedem 
VbCltSkoüektlv Vollziehen.

Wir alle wissen, wieviel Kraft 
und Energie er der Festigung 
der Wirtschaft«- und Verteidi­
gungsmacht unserer sozialisti­

schen Heimat hingab. wie leiden­
schaftlich er für die Erhaltung 

ninschen Vermächtnisses-, die Ein­
heit von Armee und Volk mit al­
len Mitteln Zu festigen, die ml- 
'itärlsche und patriotische Erzie­
hung der SöWjetlugend zu ver­
bessern und sie allseitig zur 
Verteidigung der Heimat vor­
zubereiten.

Juri Wladimirowitsch Andro­
pow batte hohe parteiliche und 
menschliche Eigenschaften. Sein 
außerordentlicher Fleiß, «eine 
Prinzipientreue und «eine Stren­
ge verschmolzen in ihm orga­
nisch mit Einfachheit, Beschei­
denheit. Verständnis und Auf­
merksamkeit gegenüber den Men­
schen. Viel Wärme und Herzlich­
keit brachte »r den Veteranen der 
Partei, der Revolution, des Krie­
ge« und der Arbeit entgegen.

Die theoretischen Aufsätze 
und Reden Juri Wladimirowitsch 
Andropows und seine ganze Tä­
tigkeit beeinflußten In herausra­
gendem Maße die Erhöhung de« 
Niveaus der Ideologischen und 
organisatorischen Arbeit der Par­
tei Sie trugen zur Vervollkomm­
nung der politischen Parteiarbeit 

barkeit seines Schicksals als 
Kommunist von Leninschem 
Schlag von dem Schicksal seines 
Landes.

Juri Wladimirowitsch war ein 
wahrer Freund und fürsorglicher 
Berater der Schriftsteller, er 
kannte gut und schätzte hoch die 
Literatur und Kunst unserer mul­
tinationalen Heimat. Er freute 
sich Über die Erfolge der Künst­
ler. verheimlichte aber auch sei­
ne Meinung nicht über die Lük- 
ken in ihren Werken.

Juri Wladimirowitsch Andro­
pow unterstützte alles Beste, 
Wahrheitsgetreu« und Künstleri­
sche In unserer Literatur und 

lelkomltees Petrosawodsk, «pä 
ter — Zweiter Sekretär des ZK 
der Kommunistischen Partei der 
Republik. Schon in Jenen Jahren 
offenbarten sich «eine vortreffli­
chen Qualitäten als Leiter von 
Leninschem Schlag — umfassen­
des Denkvermögen, grenzenlose 
Ergebenheit der Partei. Prinzi- 
oientreye und hohe« anspruchs­
volle« Wesen in der Arbeit, sei­
ne Nähe zu dén Menschen der 
Arbeit, tiefes Interesse für de­
nn Sorgen und Belange, seine 

B*'cheid«nheit.
Mit dem Namen Juri Wladiml- 

• «witsch sind viele ruhmreiche 
Taten bei der Wiederherstellung 
der im Krieg zerrütteten Volks- 

men zur Festigung ihrer Sicher­
heit und der Sicherheit Ihrer Ver­
bündeten. und zwar notwendige 
Maßnahmen, lassen aber zugleich 
In Ihren Bemühungen nicht nach, 
von der Menschheit die Kriegsge­
fahr abzuwenden und die inter­
nationale Lage zu sanieren, und 
sie werden auch weiterhin In die­
sen Bemühungen nicht nachlas­
sen.

Unser Land hat eine Reihe gro­
ßer initiativen unterbreitet, die 
von prinzipieller Bedeutung sind. 
Sie laufen darauf hinaus, den 
Frieden fester zu machen. Dazu 
ist es erforderlich, vor allem die 
Versuche einer Veränderung des 
bestehenden mllltärstrategischen 
Gleichgewichts aufzugében. den 
Ausbau nuklearer Rüstungen ein­
zustellen und Anstrengungen zur 
Begrenzung und Reduzierung die­
ser Rüstungen zu unternehmen.

Diejenigen, die eine Politik 
des Militarismus, des wahnwitzi­
gen Wettrüstens und der Einmi­
schung in die Inneren Angele­
genheiten anderer Staaten betrei­
ben, sollten diese Politik ver­
werfen und sie durch eine Po­
litik des Friedens und dèr Zusam­
menarbeit ersetzen. Die Sowjet­
union ruft sie dazu auf.

Die Sowjetunion setzt sich ent­
schieden dafür ein. daß wtltrél- 

und Stärkung des Friedens auf 
der Erde kämpfte, und wir sind 
ihm zutiefst dankbar dafür.

Das ganze Leben Juri Wladi­
mirowitsch Andropows ist das 
Beispiel eines klassenmäßigen, 
fürwahr Leninschen Herangehens 
an die Lösung der wichtigsten 
Probleme, ein markantes Vorbild 
des Leninschen Stils in der Ar­
beit. Dadurch hatte er höchste 
Autorität, Liebe und Hochach­
tung der Arbeiterklasse. des gan­
zen Sowjetvolkes erworben.

Erst vor kurzem hatte ich lm 
Namen des vftltauséfidkönflgen 
Kollektivs der Autowerken Juri 
Wladimirowitsch Andronow als 
Deputiertenkandidaten für den 
Obersten Sowjet vom Wahlkreis 
Proletarskl. vorgeschlagen und 
hatte gesehen, mit was für Begei­
sterung dl« Menschen das aufnah­
men. Wir Bewohner des Wahl- 

in Armee und Flotte bei. zur Er­
ziehung der Soldaten zu hoher 
Kampfmoral, zu Wachsamkeit 
und zu der Bereitschaft. Ihre 
patriotische und internationallstl- 
«che Pflicht in Ehren zu erfül­
len.

Juri Wladimirowitsch Andro­
pow hat einen unschätzbaren Bei­
trag zur Entwicklung der allsel- 
tlsen Zusammenarbeit und zur 
Stärkung der Kampfkraft der 
vereinten Streitkräfte der Län­
der des Warschauer Vertrages ge­
leistet.

Genossenl
Der Leninsche Kurs der Parter 

i't unerschütterlich. Das bat 
das gestrlee Plenum des ZK 
der KPdSU ernéut bestätigt, das 
in einer Atmosphäre der Einmü­
tigkeit und Geschlossenheit statt 
fand. Da« sowjetische Volk und 
die Angehörigen der Streitkräf 
te sind den Ideen des Marxismus- 
Leninismus grenzenlos ergeben. 
Sie arbeiten beharrlich an der 
I-ösung der Aufgaben, die vom 
XXVI. Parteitag der KPdSU und 
den darauffolgenden Plenen des 
Zentralkomitees gestellt wurden, 
und gehen zuversichtlich auf 
dem Wege zum Kommunl«mus 

voran. In dieser Stunde der Trau-

Kunst, stellte uns neue begei­
sternde Aufgaben. Er lehrte die 
Mitarbeiter der sozialistischen 
Kultur, ihr schöpferisches Schaf­
fen unzertrennlich mit dem Le­
ben des Volkes, dem politischen 
Kurs unserer Partei und der viel­
seitigen Praxis des kommunisti­
schen Aufbaus zu verbinden. Als 
Gewähr für die Erfolge eines 
Künstlers betrachtete er dessen 
aktive Lebensposition, die mar­
xistisch-leninistische Überzeugt­
heit und den ausgeorägten Geist 
der Parteilichkeit. Das Wort der 
Partei inspirierte und Inspiriert 
uns Literatur- und Kunstschaffen­
den zur Schaffung neuer Werke, 
die das Volk in seinem Kampf 
um den Tflumph der Ideale des 
Kommunismus und um den Sieg 
der Friedenssache benötigt.

Es ist uns allen eine große 
Genugtuung, daß das außeror- 

wlrtschaft Kareliens und beson­
ders dessen Hauptstadt Petrosa­
wodsk verbunden. Er liebte Ka­
relien. interessierte sich fort­
während. wie da« Leben auf die­
sem uralten Land vor sieh geht, 
und förderte die Entwicklung der 
Ökonomik und der Kultur der 
Republik.

Heute kann man «Ith mit ei­
genen Augen davon Überzeugen, 
daß dort, wo sich einst die Taiga 
erstreckt hat, nun leistungsstar­
ke Energieobjekte und Maschi­
nenfabriken. die landesgrößten 
Zellstoff- und Papierbetriebe ent 
standen sind, das weit und breit 
bekannte Bergbau- und Aufberel- 
tungskomhinat gebaut worden 
ist und die Junge Stadt Kosto- 
fnuksa wächst.

Gleich allen Sowjetmcnichen 
akzeptieren die Kommunisten, 

chende vertrauensblldende Maß­
nahmen vereinbart werden. Eine 
Verpflichtung aller Kernwaffen­

staaten, nicht als «rstc Kernwaffen 
einzusetzen, und eine interna­
tionale Vereinbarung, überhaupt 
keine Waffengewalt anzuwenden, 
würden dazu In beträchtlichem 
Maße beitragen.

Dio Vorschläge der Sowjetuni­
on gereichen niemandem zum 
Nachteil, sie sind für alle glei­
chermaßen von Vorteil. Wir er­
warten, daß die westlichen Län­
der darauf eingehen und gemein­
sam mit uns für den Frieden ar­
beiten werden.

Genossenl
Juri Wladimirowitsch Andro­

pow hat für die Verwirklichung 
unserer Friedenspolitik, für ei­
ne auf Gleichberechtigung beru­
hende Zusammenarbeit mit allen 
Staaten gekämpft. Heute: da wir 
unsere Häupter In Trauer vernei­
gen und Ihm das letzte Oeleit ge­
ben. erklären wir erneut, daß 
wir diese Politik auch In Zukunft 
unentwegt verwirklichen werden.

Wir nehmen Abschied von 
Dir, unser teurer Freund und Ge­
nosse! Dein lichtes Andenken 
wird In unseren Herzen. In den 
Taten unserer Leninschen Partei 
und des Sowjetvolkes immer fort­
leben.

kreise« Proletarski bereiteten 
uns vor. all« wiè éin«r in die 
Wahllokale zu kommen, um un­
sere Stimmen für den treuen 
Fortsetzer der Sache Lenins ab­
zugeben. Der erbarmungslos« Tod 
hat ihn aus dem Leben gerissen.

Für Juri Wladimirowitsch An­
dropow das letzte Geleit gebend, 
werden wir Sowjetarbeiter unse­
re Reihen noch enger um die 
teure Kommunistische Partei und 
Ihr Zentralkomitee zusammen­
schließen! Wir werden noch hin­
gebungsvoller an der Realisie­
rung der von der Partei konzi­
pierten Pläne. im Namen des 
Triumphs des Kommunismus. 
Im Namen des Friedens auf der 
Erde arbeiten.

Wir nehmen Abschied von 
Dir. unser lieber Juri Wladimi­
rowitsch!

er schließen sie noch enger ihre 
Reihen um di« Kommunistische 
Partei und ihren Führungsstab 
— das Iznlnsche Zentralkomitee 
und da« Politbüro des ZK der 
KPdSU.

Erzogen und geführt durch 
di» Kommunistische Partei, wer­
den die Angehörigen der Armee 
uhd Flotte auch künftig zuver­
lässig unsere sozialistische Hei­
mat und das friedliche Schaffen 
des sowjetischen Volkes schützen. 
Und keine Drohungen können 
un« elnschüchtèrn.

Heute senken die sowjetischen 
Streitkräfte Ihre ruhmreichen 
Kamnfbanner vor dem Sarg Juri 
Wladimirowitsch Andropows, ei­
ne« treuen Sohns der Kommu­
nistischen Partei, eines glühen­
den Sowjetnatrloten und Inter­
nationalisten. unseres Waffenge­
fährten und Genossen.

Dl» sowjetischen Menschen 
und die bewaffneten Verteldlu-r 
unseres sozialistischen Vaterlan­
des werden Juel Wladimirowitsch 
Andronow stet' in ihren Her­
zen em ehrendes Andenken be­
wahren.

Wir nehmen Abschied von Dir. 
unter teurer Freund und Genos­
se.

dentllthe Plenum dès Zentralko­
mitees, das in der Atmosphäre 
völligen Einvernehmens verlief, 
die Unabänderlichkeit des Kurses 
unserer Partei bestätigte, der auf 
dem XXVI. Parteitag erarbeitet 
und auf dem November-, dem Ju­
ni- und dem Dezemberplenum des 
ZK der KPdSU weiterentwickelt, 
worden war.

Groß Ist unser Verlust. Die 
Mitarbeiter der sowjetischen Kul­
tur schließen sich zusammen mit 
allen Sowjetmenschen noch enger 
unter dem Banner der teuren 
Kommunistischen Partei, um das 
Leninsche Zentralkomitee zu­
sammen. Der lichte Name Juri 
Wladimirowitsch Andropow, her­
vorragender Kommunist, ruhm­
reicher Sohn unseres großen Vol­
kes. wird in unserer Erinnerung 
ewig fortleben.

die Werktätigen der Republik 
mit Herz und Verstand und un­
terstützen einmütig die gegen­
wärtige Strategie unserer Partei, 
die Strategie der Vervollkomm* 
nung des reifen Sozialismus, bei 
deren Herausbildung Juri Wladi­
mirowitsch Andropow eine so 
große Rolle gespielt hat. Das ge­
stern stattgefundenc Plenum des 
Zentralkomitees bestätigte er­
neut mit aller Kraft die Treue 
unserer Partei zu dieser Strate­
gie. Ihre unbeugsame Entschlos­
senheit. den Leninschen General­
kurs, den Kurs des XXVI. Par­
teitags der KPdSU sicher zu 
steuern. Die Ziele, für die Juri 
Wladimirowitsch Andropow so 
selbstlos gekämpft hat. sollen 
ins Leben umgesetzt werdenl

Wir nehmen Abschied von Dir, 
unser teurer Juri Wladimiro­
witsch!

Trauerkundgebung 
auf dem Roten Platz

(Fortsetzung. Anfang. S. 1)

Her PSFSR, Vertreter der Par­
tei-, Staats- und gesellschaftli­
chen Organisationen, Heerführer. 
Bestarbeiter der Produktion.

Anwesend sind auch zahlrei­
che zur Beisetzung des Genossen 
J. W. Andropow eingetroffenen 
ausländischen Gäste.

Es sind folgende Partei- und 
Staatsdelegationen zugegen: der 
Volksrepublik Bulgarien — der 
Generalsekretär des ZK der BKP 
und Vorsitzende des Staatsrates 
der VR Bulgarien T. Shiwkow 
(Delegationsleiter), das Mitglied 
des Politbüros des ZK der BKP 
und der Vorsitzende des Minister­
rates der VR Bulgarien G. Flll 
pow, das Mitglied des ZK der 
BKP und der Botschafter der VR 
Bulgarien in der UdSSR D. Jou- 
léw; der Ungarischen Volksrepu­
blik — der Erste Sekretär des 
ZK der USAP J. Kadar (Delega­
tionsleiter). das Mitglied des Po­
litbüros des ZK der USAP und 
der Vorsitzende des Präsidiums 
der UVR P. Losonczl. das Mit­
glied des ZK der USAP und 
Botschafter der UVR in der 
UdSSR S. Rajnai: der Sozialisti­
schen Republik Vietnams — das 
Mitglied des Politbüros des ZK 
der KPV, der Vorsitzende des 
Staatsrates der SRV und der Vor­
sitzende des Nationalen Verteidi­
gungsrates Truong Chinh (Dele­
gationsleiter), der Kandidat dos 
Politbüros des ZK der KPV und 
Außenminister der SRV Nguyen 
co Thach, das Mitglied des ZK 
dér KPV und dér Botschafter 
der SRV In der UdSSR Dinh 
Nho Llem: der Deutschen Demo­
kratischen Republik — der Gene­
ralsekretär des ZK der SED und 
der Vorsitzend« des Staatsrates 
dér DDR E. Honecker (Delega­
tionsleiter), das Mitglied des Po­
litbüros des ZK der SED und der 
Vorsitzende des Ministerrates der 
DDR W. Stoph. das Mitglied des 
Politbüros des ZK der SED und 
der Präsident der Volkskammer 
der DDR. H. Slndermann. das 
Mitglied des Politbüros und der 
Sekretär des ZK der SED G. Mit­
tag. das Mitglied des Politbüros 
und der Sekretär des ZK der 
SED E. Krenz, das Mitglied des 
ZK der SED und der Botschaf­
ter der DDR In der UdSSR 
E. Winkeimann: der Koreani­
schen Demokratischen Volksrepu­
blik — das Mitglied des Polit­
büros des ZK der PdAK und 
Vizepräsident der KDVR Pak 
Sung Chui (Delegationsleiter), 
das Mitglied des ZK der PdAK 
und Vorsitzender des Zentrâlvor- 
stands der Gesellschaft der Ko­
reanisch-Sowjetischen Freund­
schaft. Minister für Post- und 
Fernmeldewesen der KDVR Kim 
Young Chyo, das Mitglied des 
ZK der PdAK, Erster Stellver­
treter des Außenministers der 
KDVR LI Chong Mok. der Kan­
didat des ZK der PdAK und Bot­
schafter der KDVR In dèr UdSSR 
Kwon Hl Gong: der Republik Ku­
ba — der Erste Sekretär des ZK 
der Kommunistischen Partei Ku­
bas, Vorsitzender des Staatsrats 
und des Ministerrats der Repu­
blik Kuba Fidel Castro Ruz (De 
legatlonsleiter). das Mitglied des 
Politbüros dos ZK der Kommuni­
stischen Partei Kubas. Stellver­
tretender Vorsitzender des Staats­
rats und des Ministerrats der Re­
publik Kuba Carlos Rafael Rod- 
flguéz, der Kandidat des Polit­
büros. Mitglied des Sekretariats 
des ZK dec Kommunistischen 
Partei Kubas und Leiter der In­
ternationalen Abteilung des ZK 
der Kommunistischen Partei Ku­
bas Üësus Montane Oropesa, der 
Kandidat des Politbüros des ZK 
der Kommunistischen Partei Ku­
bas, Mitglied des Staatsrats und 
Generalsekretär der Zentrale der 
Werktätigen Kubas Roberto Vel- 
ga Menendez. das Mitglied des 
Sekretariats des ZK der Kommu­
nistischen Partei Kubas und Bot­
schafter der Republik Kuba in 
der UdSSR Lionel SOto: der 
Volksdemokratischen Republik- 
Laos — das Mitglied des Polit­
büros des ZK der LRVP. Präsi­
dent der VDRL und Vorsitzen­
der der Obersten Volksversamm­
lung Souphanouvong (Delega­
tionsleiter). das Mitglied des Po­
litbüros und der Sekretär des 
ZK der VDRL, Stellvertretender 
Vorsitzender des Ministerrats und 
Minister für Nationale Verteidi­
gung der VDRL Khamtay Sl- 
phandone. das Mitglied des ZK 
der LRVP und Erster Stellvertre­
ter des Außenministers der 
VDRL Khampay Boupha. das 
Mitglied des ZK der LRVP und 
der Botschafter der VDRL in 
der UdSSR Khamta Douang- 
thongla: der Mongolischen Volks­
republik — der Generalsekretär 
des ZK der MRVP, Vorsitzender 
des Präsidiums des Großen Volks­
hurals der MVR J. Zedenbal (De­
legationsleiter), das Mitglied des 
Politbüros des ZK der MRVP, 
Vorsitzender des Ministerrats der 
MVR Sh. Batmunch. der Bot­
schaftsrat lm Gesandtenrang der 
MVR in der UdSSR. L. Hasch- 
bat; der Volksrepublik Polen — 
,der Erste Sekretär des ZK der 
PVAP und Vorsitzende des Mi­
nisterrats der VR Polen. W. Ja 
ruzelski (Delegationsleiter), der 
V orsitzende des Staatsrats der 
VR Polen H. Jablonski, das Mlt- 
5Ued des Politbüros und der Se- 
retär de.« ZK der PVAP J. Czy- 

rek, der Kandidat des Politbüros 
des ZK der PVAP und Innenmi­
nister der VR Polen, C. Kiszczak. 
der Botschafter der VR Polen in 
der UdSSR. S. Kociolek: der 
Sozialistischen Republik Rumäni­

en — der Generalsekretär der 
RKP und Präsident dér SRR 
N. Ceausescu (Delegationsleiter), 
das Mitglied des Politischen 
Exekutivkomitees des ZK der 
RKP und der Premierminister 
der Regierung der SRR C. Das- 
calescu, der Kandidat des Politi­
schen Exekutivkomitees und Se­
kretär des ZK der RKP E. Do- 
brescu, das Mltglld des ZK der 
RKP und der Botschafter der 
SRR in der UdSSR T. Dudas; 
der Tschechoslowakischen Sozia­
listischen Republik — der Gene­
ralsekretär des ZK der KPTsch 
und Präsident der CSSR G. Hu- 
sak (Delegationsleiter), das Mit 
glied des Präsidiums des ZK 
der KPTsch, Vorsitzender der 
CSSR-Regierung. L. Ströugal. 
das Mitglied des Präsidiums und 
der Sekretär des ZK der KPTsch, 
V. Bll'ak, das Mitglied des ZK 
der KPTsch und der Botschafter 
der CSSR in der UdSSR C. Lo- 
vetlnsky: der Sozialistischen Fö­
derativen Republik Jugoslawien
— der Vorsitzende des Präsidiums 
der SFRJ M. Splljak, der Vorsit­
zende des Präsidiums des ZK des 
BDKJ D. Markovfs. das Mitglied 
der Bundesexekutivversammlung 
der SFRJ J. Srbovan, das Mit­
glied des ZK des BDKJ und der 
Botschafter der SFRJ in der 
UdSSR M. Drulovlc.

Der Trauerkundgebung wohnt 
ferner eine Reglerungsdelegatlon 
der Volksrepublik China mit dem 
Stellvertretenden Ministerpräsi­
denten des Staatsrats der VR Chi­
na Wang LI. Mitglied des Polit­
büros und des Sekretariats des 
ZK der KPCH (Delegatlonslel 
ter), dem Stellvertretenden Au­
ßenminister der VR China Qlan 
Qlchen, dem Botschafter der VR 
China In der UdSSR Yang Shouz- 
heng und dem Leiter einer Ab­
teilung des Außenministeriums 
der VR China Ma Xusheng bei.

Auf den Tribünen der Trauer­
kundgebung nahmen die Delega­
tionen der Französischen Kom­
munistischen Partei unter Leitung 
des Generalsekretärs der Partei 
G. Marchais, der Kommunisti­
schen Partei der USA mit dem 
Generalsekretär der Pârtei
G. Hall, der Deutschen Kommu­
nistischen Partei unter Leitung 
des Vorsitzenden der Partei
H. Mies, der Portugiesischen 
Kommunistischen Partei mit dèm 
Generalsekretär der Partei 
A. Cunhal, der Kommunistischen 
Partei Indiens mit dem General­
sekretär des Nationalrats der 
Partei R. Rao. der Italienischen 
Kommunistischen Partei unter 
Leitung des Generalsekretärs der 
Partei E. Berllnguer. der Kom­
munistischen Partei Griechen­
lands unter Leitung des General­
sekretärs des ZK der Partei
H. Florakls Platz.

Ferner waren auf den Tribünen 
der Trauerkundgebung die Dele­
gationen der Fortschrittspartei 
des werktätigen Volkes von Zy­
pern (AKEL) unter Leitung dès 
Generalsekretärs der Partei 
E. Papaioannou, der Kommunisti­
schen Partei Österreichs mit dem 
Vorsitzenden der Partei F. Muh- 
rl, der Sozialistischen Einheits­
partei Westberlins mit ihrem Vor­
sitzenden H. Schmitt, der Kom­
munistischen Partei Dänemarks 
mit dem Vorsitzenden der Partei
J. Jensen, der Kommunistischen 
Partei Belgiens mit dem Vorsit­
zenden der Partei L. van Geyt, 
der Kommunistischen Partei Nor­
wegens mit dem Vorsitzenden 
der Partei H. Klcven, der Kom­
munistischen Partei Finnlands 
unter Leitung des Vorsitzenden 
der Partei J. Kajanoja. der Kom­
munistischen Partei Großbritan­
niens mit dem Generalsekretär 
der Partei G. McLennan, der 
Kommunistischen Partei Kana 
das mit dem Generalsekretär der 
Partei W. Kashtan, der Kommu 
nlstlschen Partei Israels unter 
Leitung des Generalsekretärs des 
ZK der Partei M. Vllner, der 
Kommunltlschen Partei Spaniens 
unter Leitung des Mitglieds des 
Exekutivkomitees und des Sekre­
tariats des ZK der Partei F. Ro- 
mero Marin, der Kommunisti­
schen Partei (Spanien) unter Lei­
tung des Generalsekretärs der 
Partei I. Gallego: der Luxembur­
gischen Kommunistischen Partei 
mit dem Vorsitzenden der Partei. 
R. Urbany: der Partei der Arbeit 
der Schweiz mit dem Generalse­
kretär der Partei A. Magnln: der 
Linkspartei — Komm u n 1 s t e n 
Schwedens mit dem Mitglied des 
Exekutivkomitees des Parteivor­
stands B. Engstrom, der Arbeiter 
partel — Kommunisten Schwc 
dens mit dem Vorsitzenden des 
Parteivorstands R. Hagel; der 
Kommunistischen Partei San Ma­
rinos mit dem Generalsekretär 
der Partei U. Barulll. der Korn 
munlstlschen Partei Maltas unter 
Leitung des Generalsekretärs der 
Partei A. Vassalo; der Syrischen 
Kommunistischen Partei mit dem 
Generalsekretär der Partei
K. Bagdash. der libanesischen 
Kommunistischen Partei — der 
Generalsekretär des ZK der 
Partei G. Hawl. der Partei des 
Fortschritts und des Sozialismus 
Marokko — der Generalsekretär 
der Partei, All Yata. der Tune 
slschen Kommunistischen Partei
— der Erste Sekretär der Partei,
M. Harmel, der Südafrikanischen 
Kommunistischen Partei — der 
Generalsekretär der Partei 
M. Mabhida. der Irakischen 
Kommunistischen Partei — das 
Mitglied des Politbüros des ZK 
der Partei Z. Khalrl. der Palästi-

(SchluB S. 3)
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ncnslschen Kommunistischen Par­
tei— das Mitglied des Politbüros 
des ZK der Partei S. An-Najab; 
der Kommunistischen Partei Uru­
guays mit dem Ersten Sekretär 
des ZK der Partei. R Arlsmendl 
an der Spitze: der Fortschrittli­
chen Volkspartei Guyanas — der 
Generalsekretär der Partei Ch. Ju­
gan: der Vereinigten Partei der 
Kommunisten Haitis — der Ge­
neralsekretär des ZK der Partei 
R. Theodore: der Kommunisti­
schen Partei Chiles mit dem Mit­
glied der Polltkommisslon und 
des Sekretariats des ZK der Par­
tei V. Tcitelboim; der Kommu­
nistischen Partei Boliviens — 
das Mitglied der Polltkommlssl- 
on und des Sekretariats des ZK 
der Partei S. Reyes, der Volks­
partei Panamas — das Mitglied 
des Politbüros des ZK der Par­
tei R. L. Thomas: dpr Kommuni­
stischen Partei Japans mit dem 
Vorsitzenden des Sekretariats des 
ZK der Partei M. Kaneko an der 
Spitze: der Redaktion der Zeit­
schrift „Probleme des Friedens 
und des Sozialismus”; der Demo­
kratischen Republik Afghanistan 
unter der Leitung des General­
sekretärs des ZK der Demokrati­
schen Volkspartei Afghanistans 
und Vorsitzenden des Rcvolu- 
tlonsrates der DRA. B. Karma!; 
der Volksdemokratischen Repu­
blik Jemen unter der Leitung des 
Generalsekretärs des ZK der 
Jemenitischen Sozialistischen Par­
tei. Vorsitzenden des Präsidiums 
des Obersten Volksrates und Mi­
nisterpräsidenten der VDRJ A. N. 
Muhammad, der Volksrepublik 
Kampuchea unter Leitung des 
Generalsekretärs des ZK der Re­
volutionären Volkspartei Kampu- 
ehcas und Vorsitzenden des 
Staatsrats der Volksrepublik 
KâmpuchCa Heng Samrln; der 
Syrischen Arabischen Republik 
unter Leitung des Stellvertreten­
den Generalsekretärs der Baath- 
Partei A. Ahmar: der Volksrepu­
blik Angola unter Leitung des

Mitglieds des Politbüros des ZK 
der MPLA-Partcl der Arbeit und 
des Generalsekretärs der Natio­
nalen Union der Werktätigen An­
golas P. Luvualu; des Sozialisti­
schen Äthiopiens unter Leitung 
des Vorsitzenden der Kommission 
zur Organisierung der Partei der 
Werktätigen Äthiopiens 
(COPWEj, des Vorsitzenden des 
Provisorischen Militärischen Ver­
waltungsrats des Sozialistischen 
Äthiopiens Menglstu Halle Mu- 
Harn; der Republik Nikaragua 
unter Leitung des Mitglieds der 
Nationallcltung der bandlnlstl- 
sehen Nationalen Befreiungsfront 
und Koordinators des Leitungs­
rats der Regierung der Nationa­
len Erneuerung Nikaraguas Kom­
mandante der Revolution Daniel 
Ortega Saavedra; der Volksrepu­
blik Mocambique unter Leitung 
des Vorsitzenden der FRELlMO- 
Partei und Präsidenten der Volks­
republik Mocambique Samo: a 
M. Machel; der Demokratischen 
Volksrepublik Algerien unter Lei­
tung des Mitglieds des Politbü­
ros der FLN-Parlcl und Leiter 
des ständigen Sekretariats des 
ZK der Partei M. Ch. Messaadlu; 
der Republik Mall unter Leitung 
<’es Mitglieds des Zentralen Exe­
kutivbüros der Demokratischen 
Union des malinesischen Volkes 
und des Sekretärs für Außenbe­
ziehungen M. Ag .Hamani; der 
Republik Sambia unter Leitung 
des Generalsekretärs der Verei­
nigten Nationalen Unabhängig­
keitspartei H. Mulemba; der De­
mokratischen Republik Madagas­
kar unter Leitung des Generalse­
kretärs der Partei Avantgarde 
der Malagasslschen Revolution 
und Präsidenten der Demokrati­
schen Republik Madagaskar 
D. Ratsiraka: der Republik Gui­
nea Bissau unter Leitung des Mit 
glleds des Politbüros des ZK 
der PAIGC und Ministerpräsi­
dent der Republik Guinea Bissau 
V. Saude Maria; der Republik 
Burundi unter Leitung des Genc 
ralsekretärs der Partei der Ein-, 
heit und des Nationalen Fort-

schritte (UPRONA) und Vorsit­
zenden der Nationalversammlung 
der Republik Burundi. E. Mwo- 
roha: der Republik der Kapver­
den unter Leitung des Mitglieds 
der Politischen Kommission des 
Natlonalrats der PAIGC und de, 
Innenministers. J. C. de Carval- 
ho; der Volksrepublik Kongo un- 
irr Leitung des Mitglieds des 
Politbüros des ZK der Kongole­
sischen Partei der Arbeit und 
des Außenministers der Volksre­
publik Kongo P. Nze; der Volks­
republik Benin unter Leitung des 
Mitglieds des Politbüros des ZK 
der Partei der Volksrevolution 

i Benins (PRPB) und des Ministers 
für Hochschulwesen und For­
schungen der VR Benin A. Mon­
teiro; der Revolutionären Volks­
republik Guinea unter Leitung 
des Mitglieds des Politbüros des 
ZK der Demokratischen Partei 
Uulneas (PDG) und des' Premier­
ministers L. Bcaxogutl; der Verel 
nlgten Republik Tansania unter 
Leitung des Generalsekretärs der 
Partei der Revolution (CUM)
R. M. Kawawa; der Palästinensi­
schen Befrelungsurganisatlon un­
ter Leitung des Vorsitzenden des 
Exekutivkomitees der PLO. 
Y. Arafat; der Südwestafrikani­
schen Volkso rganlsatlon 
(SWAPO) Namibias unter Lei­
tung des SWAPO-Präsidenten
S. Nujoma; des Afrikanischen Na- 
tlonalkongresscs (ANC) Südafri­
kas mit dem ANC-Generalsckre- 
tiir A. Nzo; der Partei des Unab­
hängigkeitskongresses ■ von Mada­
gaskar (AKFM) unter Leitung 
des Mitglieds des Politbüros und 
des Sekretärs des ZK der AKFM 
K. Ramamonjlsoa! der Sozialisti­
schen Partei Chiles mit dem Ge­
neralsekretär der Partei C. Al- 
ineydo: der Sozialistischen Par­
tei Japans unter Leitung des Vor­
sitzenden des Zentralen Exekutiv­
komitees der Partei ,M. Ishlba- 
shl; der Präsident des Weltfrie­
densrats R. Chandra: der Ge­
neralsekretär des Weltgewerk­
schaftsbundes, 1. Zakarla.

Anwesend sind ferner die De-

legatlonen: Von Österreich unter 
der Leitung des Bundeskanzlers 
F. Slnowatz; von Australien — 
der Schatzmeister P. Keatlng; 
von Ägypten — der Stellvertre­
ter des Präsidenten M. Salem: 
von Argentinien unter Leitung 
des Vizepräsidenten V. Martinez; 
von Bangladesh unter Leitung 
des Stellvertretenden Militäri­
schen Hauptverwalters Konter- 
Admiral M. A. Khan; von Belgi­
en unter Leitung des Stellvertre­
tenden Ministcrpräsl d e n t e n 
J. Gol; von Botswana unter Lei­
tung des Außenministers A, M. 
Mogwe; von Brasilien unter Lei­
tung des Ministers Y. Oonsalvcs; 
der Persönliche Sprecher von 
Pupst Johannes Paul 11. .1. Lcgln, 
von Großbritannien unter Leitung 
der Ministerpräsidentin M. That­
cher; von Guyana unter Leitung 
des Vizepräsidenten M. Shaha- 
buddeen; der Bundesrepublik 
Deutschland unter Leitung des 
Bundeskanzlers H. Kohl; von 
Griechenland unter Leitung des 
Ministerpräsidenten A. Papan­
dreou; der Prinz Henryk und 
der Ministerpräsident Dänemarks 
P. Schlüter: von Simbabwe un­
ter der Leitung des Präsidenten 
C. Banana: von Indien unter der 
Leitung der Ministerpräsidentin 
1. Gandhi; von Indonesien untör 
der Leitung des Außenministers 
M. Kusumaatmadja; von Jordani­
en unter Leitung des Ministers 
A. Abu Odeh; von Irak unter Lei­
tung des Vizepräsidenten T. M. 
Ma'Rouf; von Irland unter Lei­
tung des Präsidenten P. J. Hille- 
ry; von Island unter Leitung des 
Ministerpräsidenten S. Hermanns- 
son; von Spanien unter Leitung 
des Stellvertretenden Regierungs­
vorsitzenden A. Guerra Gonzalez; 
von Italien unter Leitung des 
Präsidenten A. Perllni; von der 
JAR unter Leitung des Vizeprä­
sidenten A. al-Arashi; von Ka­
merun unter Leitung des Außen­
ministers F. Mbog: von Kanada 
unter Leitung des Ministerpräsi­
denten P. E. Trudeau: der Außen­
minister Kenias E. Mwangale: von

Zypern unter Leitung des Präsi­
denten S. Kyprianou; der ehemali­
ge Präsident Libanons Ch. Helou; 
das Mitglied der Resolution.i 
ren Führung Libyens A. B. 
Yunes; der Stellvertretende Re­
gierungsvorsitzende und Außen­
minister Luxemburgs C. Flesch; 
das Mitglied des Militärischen 
Komitees für Nationale Rettung 
.uuui elanlens Major Schclkh Siu 
Ahmed Ould Baba Mlna: der Re 
publik der Malediven unter Lei­
tung des Ministers A. Zakl; die 
Präsidentin Maltas A. Barbara; 
von Marokko unter Leitung des 
Erbprinzen S. Mohammed; von 
Mexiko unter Leitung des Vorsit­
zenden der Großen Kommission 
der Abgeordnetenkammer des 
Kongresses H. Lugo Gil; der Au­
ßenminister der Niederlande 
11. van Den Broek: von Niger 
unter Leitung des Mitglieds des 
Obersten Militärrates M. D. Atla- 
mou; von Nigeria unter Leitung 
des Stabchefs des Oberbefehls­
habers der Streitkräfte T. Idlag- 
bon; der Minister Neuseelands 
.1. Bolger; der Erbprinz Harald 
und der Ministerpräsident Nor­
wegens K. Wllioch; von Pakistan 
unter Leitung des Präsidenten 
Zla Ul-Haq; der Ministerpräsi­
dent Portugals M. Soares; der 
Minister Rwandas A. Ntagerura; 
von San Marino unter I^ltung 
der Regentkapitäne R. Renzi und 
G. de Blaggi; .den USA unter 
Leitung des Vizepräsidenten 
(). Bush; von Sudan unter Lei­
tung des Ersten Sekretärs der 
Zenlralleitung der Sudanesischen 
Sozialistischen Union B. Sulal- 
man; von Sierra Leone unter Lei­
tung des Außenministers A. Con- 
teh; Tunesiens unter Leitung de? 
Außenministers B. C. Es-Sebsl; 
der Türkei unter Leitung des Mi­
nisterpräsidenten T. Ozal: Ugan­
das unter Leitung des Minister­
präsidenten O. Allmadl. Finn­
lands unter Leitung des Präsiden­
ten M. Koivisto. Frankreichs un­
ter Leitung des Ministerpräsiden­
ten P. Mauroy; der Schweiz un­
ter Leitung des Außenministers

P. Aubert: Prinz Bertil und Mi­
nisterpräsident Schwedens O. Pal­
me; der Außenminister Sri Lan­
ka« A. C. Sn. Hameed; der Au­
ßenminister Japans S. Abc.

Zur Beisetzung von J. W. An­
dropow entsandten Ihre offiziel­
len Botschafter die Regierungen 
von Burma. Venezuela. Gabun, 
Zaire. Iran. Kostarika, Kuweit. 
Lesotho. Liberia. Malaysia. Ne­
pal. Peru, der Seychellen, Sene­
gals, Singapurs. Somalias, To­
gos, Trinidads und Tobagos, der 
Philippinen, Tschads. Ecuadors, 
Jamaikas und anderer Länder. 
Zugegen Ist der Vorsitzende des 
Direktorenrats und Präsident der 
Gesellschaft „Occidental Petrole­
um Corporation” Armand Ham­
mer.

Nach Mockau Kamen ferner 
der UNO-Generaldirektor für Ent­
wicklung und Internationale wirt­
schaftliche Zusammenarbeit J. RI 
perl, der Assistent des General­
sekretärs der Arabischen Liga 
A. Omran. der Stellvertretende 
UNESCO-Gene ralsekretä r 
Gh. Bekrl.

Anwesend sind die Mitglieder 
des diplomatischen Korps.

Die Trauerkundgebung wird 
vom Generalsekretär des ZK der 
KPdSU K. U. Tschernenko eröff­
net.

Das Wort wird dem Mitglied 
des Politbüros des ZK der 
KPdSU A. A. Gromyko, Erster 
Stel 1 vertretender Vorsitzender 
des Ministerrats und Außenmini­
ster der UdSSR, erteilt.

Es spricht der Schmied der 
Moskauer I. A. Llchatschjow- 
Autowerke. der Held der Sozia­
listischen Arbeit K. N. Malin.

Das Wort wird dem Marschall 
der Sowjetunion D. F. Ustinow. 
Mitglied des Politbüros des ZK 
der KPdSU und Vertcldlgungs 
mlnlster der UdSSR erteilt.

Das Wort ergreift der Vor­
standssekretär des Schriftsteller­
verbands der UdSSR G. M. Mar­
kow.

Dann ergreift der Erste Sekre­
tär des Parteikomitees des Ge-

bletes Karelien I. I. Senjkln das 
Wort.

Die Trauerkundgebung wird 
für beendet erklärt, Die führen­
den Repräsentanten der Kommu­
nistischen Partei und des Sowjet­
staates treten ans Postament mit 
dem Sarg J. W. Andropows her­
an. Der Trauerzug begibt sich an 
die Kremlmauer. 12.45 Uhr. Der 
Sarg mit der sterblichen Hülle 
Andropows wird in das Grab ge­
senkt.

Unter den Klängen der Staats­
hymne der UdSSR werden Ge­
schützsalven abgefeuert. Zur sel­
ben Zelt wurden in den Haupt­
städten der Unionsrepubliken, In 
den Heldenstädten Leningrad. 
Wolgograd, Odessa. Sewastopol. 
Noworossijsk. Kertsch und Tula, 
In der Heldenfestung Brest sowie 
in Kaliningrad. Lwow. Rostow 
am Don, • Kuibyschew. Swerd­
lowsk, Nowosibirsk. Tschita. Cha­
barowsk. Wladiwostok, Sewero­
morsk. Stawropol. Petrosawodsk 
Ehrensalute geschossen.

Das Land Ist In tiefer Ergrif­
fenheit erstarrt: Für fünf hflnu­
ten wird die Arbeit der Betriebe 
und Organisationen eingestellt. 
Ein Drel-Minutcn-Salut wird mit 
den Sirenen in Fabriken 
Werken, auf Eisenbahnen 
auf Schiffen der Hochsee- 
Binnenflotte gegeben.

Die führenden Repräsentanten 
der Kommunistischen Partei und 
des Sowjetstaates nehmen wieder 
auf der Zentraltribüne Platz.

Am Mausoleum marschieren 
lm Stechschritt Einheiten 
Moskauer Garnison vorbei, 
erweisen' dem Führer- der 
tei und des Sowjetstaates. ___
Vorsitzenden des Verteidigungs­
rats der UdSSR die letzte mili­
tärische Ehre.

Das lichte Andenken an Juri 
Wladimirowitsch Andropow, der 
all seine Kräfte der Sache der 
Partei und des Volkes gewidmet 
hat. wird ewig In dén Herzen 
der Kommunisten und aller So­
wjetmenschen welterlebcnj 
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liegt unsere Kraft
Unsere Partei, das gesamte 

sowjetische Volk haben einen 
schweren Verlust erlitten. Das 
Herz Juri Wladimirowitsch An­
dropows, eines glühenden Kom­
munisten und Patrioten, eines 
konsequenten Kämpfers für Frie­
den, des Generalsekretärs de; 
ZK der KPdSU und Vorsitzen­
den des Präsidiums des Obersten 
Sowjets der UdSSR, schlägt nicht 
mehr.

Mit seinem Namen ist die kon­
sequente Arbeit zur weiteren l-e- 
jtlgung der wirtschaftlichen 
Macht unseres Landes und zur 
Vervollkommnung der Gesell­
schaft des entwickelten Sozialis­
mus verbunden.

Jeder Tag Juri Wladimlro- 
witschs galt der Sorge um die 
Hebung des Lebensstandards des 
Sowjetvolkes und der Realisie­
rung In unseren inneren und in­
ternationalen Angelegenheiten Je­
ner Prinzipien, die uns der gro­
ße Lenin vermacht hatte.

Unsere Komsomolzen- und 
Jugendbrigade überweist schon 
mehrere Jahre einen Monatelohn 
an den Sowjetischen Friedens­
fonds. Für die lm sozialistischen 
Wettbewerb erzielten Leistungen 
bekamen wir den Titel „Brigade 
der kommunistischen Arbeit” 
verliehen. Die ehrliche, gewis­
senhafte Arbeit wird die beste 
Ehrung des lichten Andenkens 
an Juri Wladimirowitsch Andro­
pow. dle.-en großzügigen Men- 
chpn. rein, der früh von uns ge­

gangen ist.
S. SANDER. 

Verkäuferin im llandelsbe 
trieb „Tulpar” 
Pawlodar

A

In tiefe Trauer hat uns alle 
die Kunde vom Ableben Juri 
Wladimirowitsch Andropows ver­
setzt. Grenzenlos war er der Leh­
re von Marx. Engels. Lenin er­
geben, war prinzipienfest und be­
scheiden. stand nabe zu den Men­
schen der Arbeit. Feinfühlig ge­
genüber unseren Sorgen und Be­
langen. alles den Interessen des 
loziallrtrchen Vaterlandes unter­
ordnend, war Juri Wladimiro­
witsch für uns ein Vorbild des 
sélb'tlosen Dienstes an den Inter­
essen der Partei und des Volkes 
am großen Werk Lenins. Auf 
welchen Posten er lm Auftrag 
der Partei und des Volkes auck 
arbeitete, setzte er all seine Kräf­
te, Kenntnisse und enormen Le­
benserfahrungen für die strikte 
Realisierung der Politik der Par­
tei. für den Kampf um den Tri­
umph der kommunistischen Idea­
le ein. Sein ganzes Leben wird 
uns ein leuchtendes Vorbild bei 
der Erfüllung unserer patrioti­
schen Pflicht sein.

Wir Arbeiter der Bielhütte 
werden als Antwort auf den Auf­
ruf des ZK der KPdSU, des Prä 
sldlums des Obersten Sowjets de:- 
UdSSR, des Ministerrats der 
UdSSR die Pläne der Partei und 
Ihren Kurs auf Intensivierung 
der Produktion mit verdoppelte 
Energie Ins Leben umsetzen. Sell 
Jahresbeginn wurde Metall lm 
Werte von Zehntausenden Rubel 
zusätzlich zur Planaufgabe reali­
siert. Uns um die Kommunisti­
sche Partei und Ihr Leninsches 
Zentralkomitee noch enger zu 
sammenschlleßend, schöpfen wir 
Immer neue Reserven zur Steige 
rung der Arbeitsproduktivität 
aus. Es wurde beschlossen, zum 
Tag der Wahlen zum Obersten 
Sowjet der UdSSR überplanmä-
---- --------------------------------------------

ßige Produktion im Werte 
Hunderttausenden Rubel zu ... 
fern. Die selbstlose Aktivlstenar 
bclt zum Wohl der Heimat wird 

, das beste Andenken an Juri Wla­
dimirowitsch Andropow sein.

B. KALDYBEKOW, 
Schmclzerbrlgadier in der 
Bleihütte von Tschimkent

A
Ein schwerer Verlust hat das 

sowjetische Volk und 
ze fortschrittliche 
betroffen. Aus dem ..... ..........
Juri Wladimirowitsch Andropow 
geschieden, ein glühender Patriot 
unserer sozialistischen Heimat, 
ein rastloser Kämpfer für Frie­
den und Kommunismus.

Den Aufruf des ZK 
KPdSU, des Präsidiums __
Obersten Sowjets der UdSSR und 
des Minlsterrâts der UdSSR 
wärmstens erwidernd, sind wir 
Kumpel überzeugt, daß das So­
wjetvolk unter Leitung der Kom­
munistischen Partei auch künftig 
in der Weltarena konsequent und 
beharrlich den Leninschen au­
ßenpolitischen Kurs auf Abwen­
dung einer nuklearen Kriegsge­
fahr. auf eine entschiedene Zu­
rückweisung der aggressiven Um­
triebe des Imperialismus, auf 
Festigung des Friedens und der 
Völkersicherheit betreiben ' ' 

Nahe Ist dem Herzen 
Bergwerkers der Aufruf 
Kommunistischen Partei, __
unerschütterliche Bündnis der 
Arbeiterklasse. der Kolchos­
bauern. der Intelligenz und die 
brüderliche Freundschaft der 
Völker der UdSSR unentwegt zu 
stärken, die sozialistische De­
mokratie zu entwickeln. die 
Menschen lm Geiste des sowjeti­
schen Patriotismus. des prole­
tarischen Internationalismus und 
der Treue zu den großen Idealen 
des Kommunismus zu erziehen.

In diesen Tagen schließen wir 
Bercwerker des Karagandaer 
Kohlenbeckens unsere Reihen 
noch enger um die Leninsche 
Partei und das Politbüro des ZK 
der KPdSU. Wir sind fest ent­
schlossen. noch aktiver um die er­
folgreiche Realisierung der Be­
schlüsse des XXVI. Parteitags 
der KPdSU, der darauffolgenden 
p'nnen des Zentralkomitees der 
KPdSU und des XV. Parteitags 
der Kommunistischen Partei Ka- 
sa-hstans zu ringen.

Unser Kollektiv hat für das 
vierte Planjahr erhöhte soziali­
stische Verpflichtung bei der 
Kohlengewinnung übernommen. 
Wir stehen fest zu unserem Kum­
peiwort. Die Bergarbeiter wer- 

' den alle Ihre Kräfte und Energie 
aufbieten, um die Wlrtschafts- 

1 und Verteidigungsmacht unseres 
lindes — des Rollwerks des 
Friedens In der Welt — welter- 

' bin zu stärken.
S. TOKUMTAJEW 

Bergarbeltcrbrlgadlcr in dc 
Gorbatschow-Grube der Vc 

I -Inlgung „Karagandaugol
• 'le'd der Sozialistischen .*
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die gan- 
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der 
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wird, 
jedes 
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Politik der Partei, dem Kampf 
lür den Triumph der kommunlstl- 
rchen Ideen. Jeder von uns hat 
noch die Reden Juri Wladimi­
rowitsch Andropows auf den Ple­
nen des ZK der KPdSU, auf 
Treffen mit Arbeitskollektiven in 
Erinnerung, die vom Geist der 
parteimäßigen Prinzipientreue, 
der unermüdlichen Sorge für das 
Gedeihen der sozialistischen Hei­
mat. ihrer wirtschaftlichen und 
Verteidigungsmacht durchdrun­
gen sind. Er tat alles nur Mög- 

• liehe für die weitere wirtschaft­
liche Entwicklung des Landes.

Das Kollektiv unseres Werks 
begann versuchsweise mit der 
Arbeit auf eine neue Art. Unse­
re Hauptaufgabe ist Jetzt, den 
Rcalislc. urigsplan unter strikter 
Erfüllung der Vertragsverpflich­
tungen zu bewältigen; daß sie 
genau elngeljalten werden müs­
sen. wurde auf dem Dezemberple- 
num (1P83) des ZK der KPdSU 
unterstrichen. Das erhöhte bedeu­
tend die V erantwortung des gan 
zen Kollektivs und die Interes­
siertheit jedes Arbeiters.

In diesen schmerzerfüllten Ta­
gen schließen wir Sowjetmen­
schen unsere Reihen um die Kom­
munistische Partei. Ihren 
Kanipfstab — das Zentralkomitee 
der KPdSU — noch enger zu­
sammen.

La3 Leben Juri Wladimiro­
witsch Andropows Ist uns ein 
Vorbild des selbstlosen Dienstes 
an den Interessen der Partei und 
des Volkes, an der großen Sac! e 
Lenins. Auf allen Posten, die

W. Andropow lm Auftrag de 
Partei bekleidete, widmete er sei 
re Kraft, sein Wissen und sei 
re großen Ixbenserfahrungen 
der strikten Verwirklichung der

M. BITNY, 
des Alma-AtacrDirektor ..... ...................

Schwermaschinenbau  werks, 
Held der Sozialistischen Ar­
beit, Staatspreisträger der 
UdSSR

A
Die sowjetischen Menschen 

haben das letzte Geleit dem her­
vorragenden Funktionär der Par­
tei und unseres Staates Juri Wla­
dimirowitsch Andropow gegeben, 
mit dessen Namen zahlreiche Er­
folge lm kommunistischen Aufbau 
verbunden sind. Schwer Ist der 
Verlust, doch das Volk des So- 
vvjetlandes schaut mit Zuversicht 
In die Zukunft und ist bestrebt, 
neue Höhen bei der Stärkung der 
WlrtSchäfls- und Verteidigungs­
macht unserer Heimat zu erklim­
men.

Mit wärmster Billigung haben 
wir die Beschlüsse des außeror­
dentlichen Plenums des ZK der 
KPdSU aufgenommen, auf dem 
Konstantin Ustlnowltsch Tscher­
nenko zum Generalsekretär ge­
wählt worden ist.

Auf dem Plenum war die Re­
de von einer weiteren Steige­
rung der Produktionseffektivität. 
Jedes Arbeltskollcktiv und Jeder 
Arbeiter muß die vorhandenen 
Reserven und Möglichkeiten ma- 

'Xlmâl nutzen.
Von uns Vortrlebsarbellern 

hängt vielfach der Erfolg des 
ganzen Kollektivs des Bergwerks 
ab. Wir haben den Schnellvor­
trieb beim Grubenbau und auch 
die selbslfahrenden Bergbauma­
schinen gemeistert. Mit dem 
Übergang zur Brigadeform der 
Arbeit werden wir noch aktiver 
Mittel und Wege zur Intensivie­
rung der Produktion ermitteln. 
Mit unseren’ Partnern haben wir 
einen Vertrag abgeschlossen und 
einen Netzplan der Abtransportie­
rung von Haufwerk eingeführt. 
Wir arbeiten bereits für das 
Ende des dritten Quartals dieses 
Jahres. Mit der rascheren Vor­
bereitung der Abbauorte ist es 
unserer Brigade zugleich gelun­
gen. deren Gestehungskosten zu 
reduzieren.

Wir wollen den Tag der Wah­
len In das höchste Staatrmachtor- 
<?an des Landes mit Spltzenlel- 
tungen würdigen.

W. MERSLJAKOVx. 
Leiter einer Komsomolzen- 
und Jugendbrigade lm Ost- 
dsheskasganer Bergwerk

Auf dem Weg des kommunistischen
Aufbaus und des Friedens

Die Aufmerksamkeit dér Weltöffentlichkeit Ist In diesen Tagen auf 
Moskau gefesselt, wo das sowjetische Volk Abschied von Juri Wladimiro* 
witsch Andropo-.., dem hervorragenden Funktionär der Kommunisti­
schen Partei und des Sowjetstaates und glühenden Kämpfer für Frieden, 
nimmt. Ausländische Staatsmänner, Persönlichkeiten des öffentlichen 
Lebens, und die Presseorgane würdigen die Überaus großen Verdienste 
J. W. Andropows bei der Durchführung einer prinzipiellen Linie der 
KPdSU in der Innen- und Außenpolitik, im Kampf um die Abwendung 

-------- -------------- ------------ i— urn die Festigung des Friedens undeiner thermonuklearen Katastrophe, 
der Sicherheit.

Das Volk der Tschechoslowa­
kei teilt das Leid der Sowjet­
menschen anläßlich des Ablebens 
von Juri Wladimirowitsch An­
dropow. eines unermüdlichen 
Kämpfers für die Ideen des Kom­
munismus und des Friedens, ei­
nes wahren Kommunisten, wei­
sen Staatsmannes schreibt die 
tschechoslowakische „Rude pra- 
VO“. Unter Leitung von J. W. An­
dropow hat die KPdSU. den 
Kurs Ihres XXVI. Parteitags be­
folgend. es erreicht. daß die 
UdSSR in allen Richtungen des 
.ökonomischen und sozialen Fort­
schritts vorangekommen ist. Die 
Sowjetunion, das Sowjetvolk sind 
fest entschlossen, neue Erfolge lm 
kommunistischen Aufbau zu er­
ringen. um die Festigung der so­
zialistischen Gemeinschaft, um 
den Frieden für die Menschheit 
noch aktiver zu kämpfen. Die 
Sowjetmenschen können sicher • 
sein, daß sie,In diesem Kampf 
nicht allein dastehen. daß sie 
viele treue Freunde haben.

Die sowjetischen Kommunisten 
und das ganze sowjetische Volk 
schließen In diesen Tagen ihre 
Reihen noch enger um das Le­
ninsche Zentralkomitee der Par­
tei und das Politbüro des ZK der 
KPdSU zusammen. Sie sind fest 
entschlossen, für die Verwirkli­
chung der Leninschen Innen- und 
Außenpolitik selbstlos zu kämp­
fen, meldet die bulgarische In­
formationsagentur BTA. In sei­
ner Rede auf dem Plenum des 
ZK der KPdSU in Moskau unter­
strich der Generalsekretär des 7K 
der KPdSU K. U. TescnernenKo 
besonders die Kontinuität der 
Politik der KPdSU und die Ent­
schlossenheit. die prinzipielle 
Linie der Partei fortzusetzen, 
die Juri Wladimirowitsch Andro­
pow konsequent und beharrlich 
Ins Leben umgesetzt hatte. Das 
höchste Ziel der Politik der 
KPdSU ist die allseitige Sorge 
um das Wohl des Menschen. Die 
Leninsche Friedenspolitik ent­
spricht den Grundlntercssen des 
Sowjetvolkes und auch der an­
deren Völker der Welt.

In . der Person Konstantin 
Ustinow lisch Tschernenkos hat 
die KPdSU zum Generalsekretär 
des ZK der Partei einen hervor­
ragenden Funktionär der Kom­
munistischen Partei und des 
Sowjetstaates. einen treuen 
Kampfgefährten solcher Leiter 
Leninschen Typs gewählt, wie es 
Ix-onld lljltsch Breshnew und 
Juri Wladimirowitsch Andropow 
gewesen sind, meldet die unga­
rische Informationsagentur MTI. 
K. U. Tschernenko Ist ein talent­
voller Organisator der Massen,, 
ein flammender Propagandist der 
marxistisch-leninistischen’ Ideen, 
ein unbeugsamer Kämofer für die 
Verwirklichung der Politik der 
KPdSU. In seiner Rede auf d<m 
Plenum unterstrich er. daß die 
Sowjetunion keinen Schritt .on 
der I^nlnschen Friedenspolitik 
abweichen wird.

Das Illnschelden J. W. Andro­
pows. der eine, kolossale inter­
nationale Autorität genoß, ist ein 
schwerer Verlust nicht nur . für 
das sowjetische Volk, sondern 
auch für die gesamte progressive

Menschheit, unterstrich die polni­
sche Tageszeitung „Trybuna Lu- 
du". Erheblich sind die Ver­
dienste J. W. Andropows um den 
kommunistischen Aufbau in der 
UdSSR, um die Stärkung der 
sozlallstlsc h e n Ländergemein­
schaft. um die internationale 
kommunistische und Arbeiterbe­
wegung. um die Festigung oer 
Positionen des Sozialismus In der 
Welt, um die konsequente Reali­
sierung der Politik des Friedens, 
der Entspannung und Zusammen­
arbeit zwischen den Völkern.

In diesen Trauertagen erklärt 
die KPdSU, daß sie die Durch­
führung Ihrer prinzipienfesten 
Linie In der Innen- und Außen­
politik fortsetzen wird. In der 
gegenwärtigen angespann t e n. 
sich gefährlich zugespltztcn In­
ternationalen Lage sehen cs die 
KPdSU und der Sowjetstaat als 
ihre vornehmste Pflicht an, sich 
konsequent für die Sache des 
Friedens einzusetzen, Ausdauer 
und Wachsamkeit zu bekunden, 
die abenteuerlichen Pläne des 
Imperialismus entschieden zu ver­
eiteln und die Verteidigungs­
macht des Landes zu festigen.

Die Rede des Generalsekretärs 
des ZK der KPdSU K. U. Tscher­
nenko auf dem Plenum des ZK 
der KPdSU bestätigt die Konti­
nuierlichkeit der Außen- und In­
nenpolitik der sowjetischen Füh­
rung. unterstreicht die Informa­
tionsagentur ADN (DDR). Die 
Sowjetunion als sozialistische 
Großmacht erkennt in vollem Ma­
ße Ihre Verantwortung xor den 
Völkern für die Erhaltung und 
Festigung des Friedens. Die 
UdSSR Ist stets offen für die ge­
genseitig vorteilhafte Zusammen­
arbeit mit den Staaten aller Kon­
tinente. Sie steht für die fried­
liche Regelung sämtlicher inter­
nationaler Streitprobleme auf 
ernstem. gleichberechtig t e m, 
konstruktivem Verhandlu n g s- 
weg.

Dor Kampf für dauerhaften 
Frieden, für Freiheit und Unab­
hängigkeit der Völker stand lm- — (jer Auf.

Wladlmiro- 
l-etont der 

Unter

mer lm Mittelpunkt 
merksamkelt Juri 
witsch Andropows, 
Mongolische Rundfunk. ........
seiner Leitung formten das Po­
litbüro des ZK und die höchsten 
Staatsmachtorgane der UdSSR 
eine aktive Außenpolitik, die die­
sen edlen Prinzipien entspricht 
und auf die Erlösung der Mensch­
heit von der Gefahr eines Kern­
waffenkrieges gerichtet Ist. Diese 
Leninsche Friedenspolitik, deren 
Hauptmerkmale In der gegen­
wärtigen historischen Etappe 
durch die Beschlüsse der letzten 
Parteitage der KPdSU festgelegt 
w'orden sind, entspricht den 
Grundlntcressen des Sowjetvol­
kes und aller Völker des Plane­
ten. Und die UdSSR wird, wie 
K. U. Tschernenko es mit aller 
Kraft auf dem Plenum des ZK 
der KPdSU betörte, von dieser 
Politik keinen Schritt abwei­
chen.

Die gaiuc fortschrittliche 
Menschheit .*at einen schweren 
Verlust erlitten, erklärte auf dem 
Trauermcetlna in Köln der Vorsit­
zendes der DKP H. Mies. Juri

Ole ausländischen Massenmedien ber.____ ... ____ _
dentlich« Plenum des ZK der KPdSU und die einsiimmiq« 
Tschernenkos lum Generalsekretär des ZK der KPdSU mit. 
qane veröffentlichen den Wortlaut oder die ausführliche . .............
sunq der Rede K. U. rschernenkos und steilen fest, die Autorität 
KPdSU beruhe darauf, daß sie ihre leitende Stellunq. ihre 
Avantqarderolle erkämpft hat und sie durch den selbstlosen 
Volk und das Vermögen untermauert, die Interessen 
exakt zum Ausdruck zu brlnqen und " -* --------
Aktionsprogramm auszurüsten.

Wladimirowitsch Andropow Ist 
aus dem Leben gegangen. In stflner 
Person haben wir einen treuen 
Kämpfer und Leninisten verlo­
ren. der sein Leben dem Kampf 
für die Ideale ' der Großen So­
zialistischen Oktoberrevolution, 
für Frieden, Demokratie. Sozia­
lismus und Kommunismus gewid­
met hat. Die von J. W. Andro­
pow gestarteten friedensfördern­
den außenpolitischen Initiativen 
haben dem Kampf der Völker ge­
gen Krieg und Wettrüsten einen 
neuen mächtigen Impuls verlie­
hen.

„Mit der Tätigkeit J. W. An­
dropows”. sagte der Vorsitzende 
der Kommunistischen Partei 
Österreichs Franz Muhrl, „waren 
die Erfolge der UdSSR bei der 
Entwicklung der Wirtschaft des 
Landes und bei der Festigung 
der sozialistischen Demokratie, 
die zahlreichen Initiativen lm 
Kampf um Entspannung. Abrü­
stung und Frieden verbunden. 
Das Hinscheiden J. W. Andro­
pows ist ein großer Verlust nicht 
nur für die KPdSU, sondern auch 
für die ganze internationale Ar­
beiter- und Befreiungsbewe­
gung.”

..Die Nachricht vom Ableben 
J. W. Andropows”, teilt die zy­
priotische Zeitung „Haravgi" 
mit. „hat eine tiefe Trauer bei 
allen fortschrittlichen Menschen 
der Welt hervorgerufen, die ihn 
als einen Anhänger und Verteidi­
ger der Sache des Friedens in 
der ganzen Welt gekannt haben. 
J. W. Andropow widmete alle sei­
ne Kräfte mit wahrer Selbstauf­
opferung den Idealen der Frei­
heit. des Sozialismus und des 
Fortschritts. Die Sowjetunion und 
die KPdSU haben einen großen 
talentvollen Führer von großem 
internationalem Ansehen verlo­
ren. In diesen Tagen unterstreicht 
man In Moskau, daß die UdSSR 
die Prinzipien 
Koexistenz von Staaten mit un­
terschiedlicher Gesellschaftsord­
nung auch künftig unbeirrbar und 
konsequent Ins Leben umsetzen 
wird, daß sie in Frieden mit allen 
Ländern leben und aktiv mit den­
jenigen Regierungen und Organi­
sationen Zusammenarbeiten will, 
die ehrlich und konstruktiv lm In­
teresse des Friedens zu wirken 
bereit sind.”

„Der Tod J. W. Andropows ist 
ein schwerer Verlust für die gan­
ze Menschheit", erklärte der Ge­
neralsekretär des Natlonalrats 
der Kommunistischen Partei In­
diens Ch. Rajeswara Rao auf ei­
ner Trauerkundgebung In Delhi. 
„In kurzer Zelt, die Ihm bc- 
schleden war, an der Spitze des 
Zentralkomitees der KPdSU und 
des Präsidiums des Obersten So­
wjets der UdSSR zu stehen, of­
fenbarte sich J. W. Andropow 
als 'ein hervorragender Partei 
Funktionär und Staatsmann. Un­
ter seiner Führung verwirklich­
ten das ZK der KPdSU und der 
Sowjetstaat auf Internationaler 
Ebene konsequent und beharrlich 
den Leninschen außenpolitischen 
Kurs. In J. W. Andropow hat 
Indien einen großen Freund und 
konsequenten Anhänger der wei­
teren Entwicklung dér durch die 
Zelt geprüften Bande der Freund-

luiländizchan Ma»«enm«ll»n behandeln weitgehend da, auBeror- 
. di.....— ko-.u ufld die einstimmiqe Wahl K. U.

des ZK der KPdSU mit. Oie PrMjeor. 
“**— —•»-<-« Zusammanfaa-

dar 
ehrenvoll« 

------ Dienst am 
- - ... ---------------- der Werktätigen
sie mit dem marxistisch-leninistischen

der friedlichen

schaft zwischen unseren beiden 
Landern auf verschiedenen Ge­
bieten verloren.”

„Alle Völker des Planeten, die 
für Frieden und Freiheit kämp­
fen, trauern tief im Zusammen­
hang mit dem Ableben J. W. An­
dropows, das ein großer Verlust 
für die revolutionären Kräfte 
ist", heißt es In der Erklärung 
des ZK der Kongolesischen Par­
tei der Arbeit. ..Kennzeichnend 
für den sowjetischen Führer wa­
ren hervorragende Eigenschaften 
als Kommunist und Staatsmann, 
tiefe Überzeugtheit, selbstloser 
Dienst zum Wohl seines Volkes 
lm Interesse des Triumphs der 
Ideale des Friedens, der Freiheit 
und des Fortschritts. Wir sind 
überzeugt, daß die KPdSU auch 
künftig ihre historische Mission 
lm Namen des Friedens und Fort­
schritts der ganzen Menschheit 
aktiv und zielsicher erfüllen 
will."

Die amerikanische Nachrich­
tenagentur AP führt große Aus­
züge aus der Rede K. U. Tscher­
nenkos an und stellt fest, daß er 
die „westlichen Führer stark miß­
billigt" hat. ..Heute, lm Zeitalter 
nuklearer Waffen und superprä- 
zfser Raketen, erklärte der Gene­
ralsekretär des ZK der KPdSU, 
brauchen die Völker das Prin­
zip der friedlichen Koexistenz 
von Staaten mit unterschiedli­
cher Gesellschaftsordnung mehr 
denn je. Er sagte, daß einige Für- 
rer der kapitalistischen Länder, 
allem Anschein nach, sich des­
sen nicht völlig bewußt sind. 
Oder sie wollen sich dessen nicht 
bewußt sein. Wie K. U. Tscher­
nenko unterstrich. sieht die 
UdSSR wohl die Gefahr, die heu­
te der Menschheit durch die un­
besonnenen und abenteuerlichen 
Handlungen der aggressiven 
Kräfte des Imperialismus er­
wächst. und sie sagt das laut und 
deutlich und macht die Völker 
auf der ganzen Erde auf diese 
Gefahr aufmerksam.”

..In seiner ersten Rede als Ge­
neralsekretär des ZK der KPdSU 
versicherte K. U. Tschernenko 
dem Zentralkomitee, daß er all 
seine Kräfte. Kenntnisse und 
Lebenserfahrungen einsetzen wird 
für die Realisierung der vom 
XXVI. Parteitag der KPdSU ge­
stellten Aufgaben des kommuni­
stischen Aufbaus, für die Ver­
stärkung der Wirtschafts- und 
Verteidigungsmacht der UdSSR, 
Hebung des Wohlstandes des So­
wjetvolkes. Festigung des Frie­
dens und Verwirklichung der Le­
ninschen Außen- und Innenpoli­
tik". meldet die Agentur France- 
Presse. „Das Plenum des ZK der 
KPdSU unterstreicht, daß K. U. 
Tschernenko den sowjetischen 
Menschen als hervorragender 
Parteifunktionär und Staatsmann 
gut bekannt Ist. K. U. Tschernen­
ko”. betont die Agentur, „erklär­
te. daß die unter Führung von 
Juri Wladimirowitsch Andropow 
begonnene Arbeit fortzusetzen 
und durch kollektive Anstren­
gungen weiter voranzubringen, 
die beste Art und Weise Ist. sein 
Andenken gebührend zu ehren 
und die Kontinuität in der Poli­
tik zu gewährleisten."

(TASS)
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Den Wahlen entgegen

Zentrum der 
Massenarbeit

Das Agitationslokal, das sich in 
der Mittelschule Nr. 12 befindet, 
ist eines de' besten im Stadtbezirk 
Leninski von Scniipalatinsk. Schon 
längst entstanden hier eigene in­
teressante Formen und Methoden 
der Arbeit, die viele Interessenten 
gewinnen. Die Agitatoren des Lo­
kals haben schon so manche Er­
fahrungen erworben, die ihnen die 
Wahlen zum höhen, Volksmachtor- 
<ran stets niveauvoll durchführen 
helfen. Das zweite Jahr hindurch 
wirtj das Agitationskollektiv von 
Sinaida Ossipowa. Direktorin der 
Mittelschule und einer bewährten 
ideologischen Mitarbeiterin, ange- 
lci'et.

Große Aufmerksamkeit wird hier 
der Innen- und Außenausstattung 
des Agitationslokals geschenkt. Am 
Eingang hängt das Schild mit 
den Worten ..Agitalionsl o k a I 
Nr. 19" Im Inneren befinden sich 
d i e Sichtagitationsstände ..Der 
Dcniokratisnuis des sowjetischen 
Wahlsystem-". ..Die Beschlüsse 

d.-s \\'VI Parteitag- der KPdSU 
lins 1 eben umsctzenl". „Nein dem 

Krieg!". ..Dem 40. lahrestag des 
I Sieges -im Großen Vaterländischen 
Krieg und dem 10. Jahrestag der 
Neulanderschließung gewidmet". 
Die Fotovitrinen und Diagramme 
«idcrspiegcln die Steigerung des 
\Veh|«i«rde. der Sowjetmenschen. 
Hier im Lokal gibt cs Fernseher.

Dem Friedenskampf 
gewidmet

Im Rahmen der Woche der So­
lidarität der Völker der Welt in ih­
rem Fried« nskampf, die auf Initiati­
ve dès sowjetischen Fricdenskomi- 
tces in unserem Land durchgeführt 
wurde, veranstalteten die Komso­
molzen der Karagandacr Lehrer­
hochschule für Körperkultur ein 
Festival in ihrem Klub für inter­
nationale Freundschaft. Daran be­
teiligten sich Studenten aller Fa­
kultäten.
Djl Versammelten hörten sich 

aufmerksam den Vortrag der Lei­
terin des Klubs. Oheriehrerin vom 
Lehrstuhl für Fremdsprachen Tatia- 
na Nikitina, an. in dem sie überden 
entschiedenen Kamof der Völker 
der Welt für den Frieden, gegen 
die begonnene Stationierung neuer 
amerikanischer Raketen in Europa 
sprach.

Dann traten die Laienkünstler 
auf. die Bühne. Tänze und Lieder 
der Völker unserer multinationalen 
Heimat. Gedichte und politische 
Lieder waren dem Thema der Völ­
kerfreundschaft. dem Friedenskampf 
der progressiven Menschheit gegen 
den Krieg gewidmet, sie riefen die 
Versammelten zur Einigung ihrer 
Kräfte in diesem Kampf auf Zum 
Schluß wurde den Gästen des Klubs 
ein Dokumentarfilm über die Welt­
festspiele dci Jugend und Studen­
ten in Cuba vorgeführt.

Schaimardan SHARVLGAPOW

Goldene 
Ober manche Menschen pflegt 

man oft zu sagen, daß Ihre täg­
liche Arbeit ihnen eine Freude 
und ein Vergnügen Ist.

Wollen wir einmal einen sol­
chen Menschen näher kennenler­
nen, für den die Arbeit keine 
schwere Last, sondern eine Freu­
de ist, einen Menschen, der sei­
ne Arbeit aus dem Effeff kennt. 
Es Ist der Lehrer für Werkunter­
richt. Zeichnen und Malen Edu­
ard Korell an der Mittelschule 
von Aschtschellsai.

| Wenn es auch heißt, daß es 
i unabkömmliche Menschen nicht 
| gäbe, ist die Schuldirektorin 
I Ljubow Taranez anderer Mel- 
■ nung: ..Ich kann es mir über­
haupt nicht vorstellen, wie wir 
ohne unseren Eduard Andreje­
witsch nach seiner Pensionierung 
auskommen werden. Er hat wahr­
haftig goldene Hände, die ma­
len. löten, bohren, schleifen kön­
nen. Außerdem Ist er ein großer 
Pädagoge und Theoretiker des 
Werkunterrichts". Nicht wahr, 
eine großartige Charakteristik 
für einen Lehrer?

Eduard. Korell wurde erst Leh­
rer, nachdem er 22 Jahre In der 
Landwirtschaft gearbeitet hatte. 
1947 kam «r mit achtzehn Jah­
ren In -Ire 'andwlrt'cbaftjlche 
Berufsschule Lange Jahre da 
nach arbeitete er als Mechani­
sator und Schlosser. 1956 verlieb 
man Ihm den Titel ..Bester Korn 
blncführer der Kasachischen 
SSR". und 1957 war er Teil 
nehmer der Union-lelstungsschau 
der Landwirtschaft.

Radio, Telefon. Geschmackvoll ist 
auch die Ecke junger Wähler aus- 
gestattet.

„Wir kennen gut die Alltags­
sorgen der Wähler, wissen, wofür 
sic sich interessieren. Dabei helfen 
uns sehr die engen Beziehun­
gen zu den Parteiorganisationen 
der Betriebe und Anstalten, die sich 
in unserem Wahlkreis befinden", 
erzählt Sinaida Ossipowa

Das Agifatlonslokal Nr. 19 ver­
eint neun große Parteiorganisatio­
nen — des Kraftvcrkehrsbetriehs 
für Personenbeförderung, der Gc- 
hietsverwaltung für Filmverleih, 
der Mechanisierten Wanderkolon­
ne des Trusts „Kasswjasstroi Nr. 1" 
und andere. Das Agitationskollektiv 
hat mit mehr als 3 500 Wählern 
zu tun. Zusammen mit den Sekre­
tären der Parteiorganisationen wur­
de der Plan der Maßnahmen für 
die Vorbereitung der Wahlen zum 
höchsten Machtorgan extra bespro­
chen. Die Aktivisten halfen bei der 
Ausstattung der thematischen Stän­
de und der Sichtagitation Die Par 
teiorganisationen entsandten in das 
Agitalionslokal Ihre besten Ver­
treter, Schrittmacher der Produkti­
on. Lehrer. Mitarbeiter der Kid'iir- 
anstalten und medizinischen Ein­
richtungen. Viele von ihnen betei­
ligen sich an der Wahlkampagne 
nicht zum ersten Mal. Sie kennen 
gut ihren Abschnitt und ihre Wäh­
ler

Für Agitatoren wurde ein Semi­
nar zur Frage „Das Gesetz über 
die Wahlen zum Obersten Sowie! 
der UdSSR und die Aufgaben der 
Agitatoren” veranstaltet. Im Lokal 
werden Vorträge und Rffferate ge­
halten. Aussprachen und Politin­
formationen. Frage-und-Antwort- 
Abende, mündliche Magazine und 
Leserkonferenzen organisiert. Äu­
ßerst große Aufmerksamkeit wird 
hier der Propaganda der Materiali­
en de.« Dczcinbcrnlenum« (1983) 
des ZK der KPdSU, der Tagung 
des Ober«ten Sowjets der UdSSR 
geschenkt.

„Die Vorlesungen und Referate 
sind eine der vielen Formen unserer 
Arbeit mit den Wählern", bericht.-' 
die Leiterin des AgitationslokaN 
Sinaida Ossinowa.

Woldemar PFEIFER
Semipalatinsk

Die Wünsche der Arbeiter des 
Alma-Ataer Wohnungsbaukombi­
nats. die innerbetriebllc h e n 
Dienstleistungen zu erweitern, 
finden bet der Leitung ein bereit­
williges Ohr. Die vor kurzem auf 
dem Territorium des Kombinat« 
eröffnete Verkaufsstelle zeugt 
erneut von der Sorge um die 
werktätigen Menschen Im Be- 
rleb.

In der Verkaufsstelle gibt es 
drei Abteilungen: Eine für Mehl­
erzeugnisse. die andere für Ge- 
müseerzeugnlssc die dritte Ist 
die kulinarische. Als erste unter 
den drei besuchten die Arbeiter 
des Kombinats die kulinarische 
Abteilung. Es war gerade kurz 
vor Neujahr. Den Kunden wur­
de eine reiche Auswahl an allen

Der Einfluß des gesellschaftlichen Rats
Der Rayon Kustanai Im gleich 

namlgen Gebiet zählt zu den 
fortschrittlichen nicht nur in der 
Produktion von land wirtschaft'l- 
chen Erzeugnissen, sondern auch 
In der meisterhaften Gestaltung 
der kulturellen Betreuung der 
Werktätigen. Die Erfahrungen in 
diesem Bereich wurden vom Ge 
bletskomltee der KP Ka acl - 
stans bereits erforscht, \erallge 
melnert und für die paktlsche 
Auswertung empfohlen.

..Die gesamte Arbeit In d> 
kulturellen Betreuung der Dorf 
bewobner wird vom gesellscisaft 
llcher Rat für Kultur koordiniert 
und geleitet", sagt Ljubow Sche­
stakowa. Leiterin der Rayonah-

Hände
Eines Tages kam zu ihm der 

Parteisekretär des Kolchos und 
sagte: „Der Schuldirektor hat 
mich gebeten. Jemanden für den 
Werkunterricht und Berufsorlen- 
"tlerung zu empfehlen. Ich habe- 
lange überlegt und bin der Mel 
nung. daß du der einzige bist, 
dem man diese wichtige Aufgabe 
anvertrauen kann. Du bist ein 
vortrefflicher Fachmann, und der 
Kolchos braucht dich sehr. Aber 
noch viel mehr braucht dich un­
sere Schule "

So wurde Eduard Korell Leh 
rer. ..Anfänglich graute es mir 
vor Jeder Stunde, denn Ich hat­
te zu wenig gelernt. Ich mußte 
nun beharrlich selbst lernen und 
andere lehren" erzählt Korell.

Er bezog die Abteilung für 
darstellende Künste der Moskau­
er Volks-Fernunlvc-rsität der Kün­
ste ,.N. K Krupskaja". Sein Le­
ben lang Ist er seinem Lehre- 
Iwan Semjonowitsch Tschulkow 
dankbar. Eduard Korell ist fest 
überzeugt, daß Werkunterricht 
und praktische Arbeit' unentbehr 
lieh sind bei der Vorbereitung 
der ISchOler für das Leben. Er 
«teilt seinen Schülern stet« kla 
re. exakte Aufgaben, denen «le 
altersgemäß «chon gewachsen 
sind, und fordert Ihre genaue Er 
fUilung. Dadurch erzieht er den 
Schülern positive moralische El 
«ensebaften an. Au« eigener Er 
fahrung weiß er, daß man den 
Halbwüchsigen mehr trauen «oll. 
„Junge Hände werden «chnell pc 
wandt" pflegt er zu «acei’. Da­
bei «orgt er stet« dafür, daß die

,^in/ &r!^e ^al,far^eil ^‘s^cn "n Agilaiionspunkt bunowa, Lydia Pintschuk und Erna Aschcnbrenncr. Sie 
'n ' • naynn Irluschsk. Gebiet tun alles, damit die Wahlen niocauvoll verlaufen
Pawlodar, die Agitatoren (u. I >■ r ) Vulentinu Wei- 
gandt. Antonina Ott, Tatjana Woronina, Tatjana Gor- Toto: Wladimir Koltschin

Verkaufsstelle im Betrieb
möglichen Backerzeugnissen an­
geboten.

Biitlsch Baltabajewa. die Ober 
Verkäuferin der Abteilung, 'sagt: 
„In nächster Zukunft werden wir 
hier den Apparat „Woronesh" 
für Zubereitung von Milchcoctalls 
Installieren. Die Arbeiter wer 
den dann einen Imbiß mit hei­
ßem Kaffee oder Kakao bestellen 
können."

Unlängst bat man hier eine 
Woche re> Süßwaren" durchge 

führt Den '-’und'-n wurden ver 
schledenc Süßgcbäckcrzeucnlsr.c 
angi I o?‘i Di(. i i.ujsfniucn kön­
nen hier stets alle Arten von 

teliung Kuuu.. „Diesem Rat ge­
hören Vertreter sämtliche, (ffer.t 
llcher Organisationen an. die es 
milder ideologischen E.ziel'un ;.v 
arbeit und der kulturellen He 
treuung der W;-.-' tätigen zu tun 
habe'’. Ihm stell Rai« a Paw'ow- 
ra Winogradowa, «teilvertreten-

!• o'-,.Uzende i'e; Rav n oll-
zi:., l-omitccs der Volk d.-p-i'c 
teri vor. was seiner Tätigkeit te 
-ondere Auto Itllt verleiht. Ein 
mal monatlich ve.- anuneln sic! 
die Ratmitglieder, um verschle- 
enc aktuelle Probleme der mas­

senhaften E. Ziehung a: beit zu 
erörtern Auf de- Tage oidnung 
stehen Fragen der Ei Weiter ung 
der materiellen Basis, der Kader

Aufgabe die Selbständigkeit und 
Einbildungskraft der Schüler ma­
ximal fördert.

„Ein Lehrer muß es verstehen, 
seine Schüler zu begeistern", 
meint Eduard, „obwohl es keine 
leichte Aufgabe ist.. Der Erfolg 
fußt bekanntlich zum größten 
Teil auf der materiell-technischen 
Basis der Schul Werkstätten, das 
heißt. es müssen genügend 
Werkbänke, verschiedene Mecha­
nismen, Instrumente und die nö­
tigen Materialien vorhanden sein. 
Das Ist leider noch nicht Immer 
der Fall Dem l’. ledoch einiger­
maßen abzuhelfen. Einiges kön 
nen die Schüler unter unserer 
Leitung «chon selbständig ma­
chen. So haben wir die allerver 
schledensten Hämmer, Unterge 
stelle für Zeichnungen und Ent­
würfe. Karteikasten und auch 
manche Anschauungsmittel gefer 
tigt. Dabei soll man nicht mit 
Lob für die Initiative und Selb 
Händigkeit der Schüler geizen.

Der Werklehrer Ist ein große. 
Anhänger der Selbstverwaltung 
in der Schule. Diese Ist eine gute 
Garantie für exakte Organisation 
des praktischen Unterricht«. DI'- 
Schüler verteilen noch vor der 
Stunde die Materialien. Werkzoll 
ec und Mechanismen /Ile Brlga 
deléiter erinnern die Gruppe an 
die Slcherhettsvot-scbrlften.

„Ein uneingeweihter Mensch 
(Indol vielleicht banal die all- 
bekannten Regeln: Beginne die 
\-belt nie" chp- bl« dir deinen 
\rheft nlaiz "orbereltrf. hast: 

arbeite nicht an der Maschine, 
die nicht intakt I I. benutze nie 
ein defekte' Werkzeug. Abe 
diese Vnr'fh’tften disziplinieren 
und lchrer i'|o Pingen aufmerk 
am arbeiten' meint de« Lehrer.

Laut nrogramm sind In der 
IV. VI. Klasse fünf Laborar- 

Teig kaufen oder eine beliebige 
Tortensorte bestellen.

In der Abteilung ..Gemüse und 
Obst" steht den Kunden keine 
geringere Auswahl zur Verfü­
gung. Hier kann man Kartoffeln, 
Rüben, Zwiebeln Knoblauch. 
Möhren. Apfel, sowie verschie­
dene Gemüse- und Obstkonserven 
kaufen.

Die' Kunden sind zufrieden. 
Der Betonarbeiter E. Frolow 
aus der Abteilung Nr. 1 und der 
Ingenieur E Sawina aus der 
Rau- uhd Montage'erwaltunp 
Nr. 4 waren der gleichen Mei 
nung, als sie sagten, daß die

Schulung und viele andere."
Eire der letzten Sitzungen des 

Rats war zum Beispiel der Ar­
beit der Agitationsbrigaden, der 
Stel le ung ihres Einflusses auf 
die Effektivität und Qualität der 
Produktion, auf die Arbeitsdiszi­
plin gewidmet. Zuvor wurde auf 
dv- Barls des. Klubs in Semionow- 
!:a. clrer Abteilung des Kolchos 
..Karl Marx", der von Olga Har- 
wardt geleitet wird, ein Seminar 
veranstaltet. Daran beteiligten 
sich alle Klubleiter und Direkto­
ren der Kulturhäuser des Rayons. 
..Fackel" zeigte den Versammel­
ten. wie man mit Mitteln der I^al 
enkun t und der Satire Einfluß 
auf die gesellschaftliche Arbeit.

beiten Im Jahr vorgesehen. Sie 
(Hinein auf den ersten Blick den 
Gewöhnlichen Unterrichtsstunden. 
Eduard Korell versteht es. sie so 
zu organisieren, daß die Schüler 
Im Laufe de- Stunden die Auf­
gabe von Anfang bis Ende erfül­
len und Ihren praktischen Wert 
sehen. Zuerst wird selbständig 
der Entwurf gemacht, wird die 
Tabelle der Ausmessungen auf­
gestellt und erst dann der prak­
tische Teil erfüllt. ..Bel solch ei­
ner Beschäftigung fühlt sich der 
Junge wie ein erwachsener Ar­
beiter. er weiß, daß er eine wich- 

Tige Aufgabe zu erfüllen hat. und 
wenn er dann alles richtig er­
füllt hat erhält er als Lohn sei­
ne wohlverdiente Fünf. Ihr soll­
tet mal sehen, wie stolz die Jun­
gen dann sind. Nur solch ein 
praktischer Unterricht erzieht 
den künftigen Arbeiter und Mci- 
tor”. meint Eduard Korell.

Mehrere Jahre Ist Eduard Ko­
rell Leiter der zwlschenschull- 
chen Vereinigung der Werkleh­

rer Die Modelle, die seine Schü­
ler konstruieren, werden stets auf 
den Rayon und Gebletsausrtcl- 
'ungen de« technischen Schaffens 
der Schüler exponiert Zahlreiche 
Ehrenurkunden zeugen davon. 
198’1 erhielt er die Ehrenurkun­
de deh Ministerium« für Volksbll 
dune der Karachl«cben SSR für 
die Erfolge In der kommunlstl- 
schon' Erziehung der heranwach- 
«enden Generation.

Jeden Tac. wenn er zur Arbeit 
••eht. heecGnpt er «einen Schd- 
'ern. Sie <"-en |m Knlcho« ,.Pe 
-dowlk' die Berufe aus die sie 
•I Ihrem Lehrer erlernt haben.

Anton TRENKENSCHUH. 
telb ertretender Direktor 
le« lx'hrerrorthildungsinstl- 
tut«
Gebiet Aktjublnsk

Eröffnung einer eigenen Betriebs­
verkaufsstelle mehrere Arbeiter 
von den Strapazierfahrten nach 
vielen Leben-mltteln befreie und 
ihnen nicht wenig Freizeit spa­
re.

..Hier Ist alles so bequem und 
»assend eingerlchtctl" meinen 
itle. die diese Verkaufsstelle ein­
mal besucht haben.

Zur Zeit funktioniert auch die 
Gastronomleabtellung. Ober die- 
e Verkaufsstelle wird man künf­

tig die Erzeugnisse der Neben­
wirtschaft fies Kombinats an die 
Arbeiter realisieren.

Nelll KOLESOWA 

auf die Hebung des Bewußtseins 
der Viehzüchter nehmen kann. 
Die Einwirkung dieses Kollektivs 
auf das moralische Klima in der 
Abteilung Ist sehr stark, weil die 
Programme auf konkreten, sehr 
anschaulichen Beispielen und 
Fakten basieren.

Der Rayonrat empfahl die Er­
fahrungen der Agitationsbrigade 
allen Dorfklubs, deren Tätigkeit 
sich nun zusehends aktiviert.

Auf einer anderen Sitzung des 
Rats wurde die aufklärerische 
Tätigkeit des pädagogischen Kol­
lektivs der Rayonmusikschule 
behandelt. Dieses Kollektiv ver­
fügt über erfahrene Fachleute, 
die das Kulturleben des Rayons

^JEHEjnARKT
„Triiiiiulsclinfr

Lehr- und Lesebücher
Bim I.L. Lehrerbeiheft zum Lehrbuch Deutsch.
Kl. 2
Wall J. I.. Sawatzkaja L. 1. Fibel
Wall J. I. Lesebuch. Kl. 3
Wall J. I. Unsere Muttersprache. Kl. 3
Wall J. I. Lesebuch. KL 2
Wall J. I. Unsere Muttersprache. Kl. 4
Wall J. I., Sawatzkaja L. I. Deutsch. Kl. 3
Wall J. I., Krlwolapowa L. A. Deutsch. Kl. 4
I Iterarisches Lesebuch für die Kl. 5 und 6.
Wall J. I., Wagner E. A. Deutsche Grammatik 
Kl. 7 bis 9
Deutsche Literatur. Lehr- und Lesebuch. Kl. 8 —9 
Fröhliche Minuten. Lesebuch für die Kl- 7
Emil und die Berliner Jungen. Lesebuch für die
Kl 8
Die Jagd nach dem Stiefel. Lesebuch für die
Kl. 10
Anthologie der deutschen Literatur des
XVII. Jahrhunderts
Shirmunskaja N. A. Deutsche Literatur des 
XVIII. Jahrhunderts
W. Admont. Der deutsche Sprachbau
O. G. Kosmin. G. A. Sulemowa. Deutsche Phonetik 
I. I). Moltschanowa. Schwerpunkte der deutschen 
Grammatik In Übungen
O Moskalskaja. Grammatik der deutschen 
Gegenwartssprache
1. G. Olsanskl. Moderne deutsche I>e.xlkographlc
Ein Hl'fsbuch zur deutschen Lexik
A. A. Popow. Praktisches Deutsch für Hochschulen.
2. Studienjahr
A. A. Popow. Praktisches Deutsch für Hochschulen. 
•I. Studienjahr
E. Schendels. Deutsche Grammatik
L. R. Sinder. T. W. Strojewa. Einführung In da« 
Studium der deutschen Sprachgeschichte
Die Bestellungen olin? Anzahlung sind an die Buchhandlung 630091 

Nowosibirsk, Krosny Prospekt, 29, zu richten.

Bilanz und 
Perspektive

Wie Immer am Jahrasanfanq 
wandte »Ich die „Freundechart” 
an den Cheflektor der deutschen 
Redaktion beim Verlag „Kasach­
stan" Konstantin EHRLICH mit 
der Bitte, Uber die Arbeit der 
Redaktion zu erzählen. Hier die 
Ausführungen von Konstantin 
Ehrlich.

Freilich können wir schon in 
den sechzehn Jahren der Arbeit 
der Redaktion auf einige Erfah­
rungen und sogar Traditionen zu­
rückblicken. Seit Beginn unserer 
Tätigkeit sind 220 Buchtitel 
(über 1 120 Druckbogen) mit 
ein e r Gesamtauflage von 
1 113 200 Exemplaren erschie­
nen. Bücher ganz verschie­
dener Genres. gesellschafts­
politischen, ästhetischen, 
populärwissenschaftlichen In­
halts. schöngeistige Literatur 
(Prosa. Poesie. Publizistik), Kln- 
xierllteratur u. a.

In der Presse und In Leser­
briefen wurden folgende Bücher 
besonders hervorgehoben: O. Wo­
robjewa. I. Slnelnikowa ..Die 
Töchter von Marx" (1971'. 
D. Wagner ..Ritter ohne Furcht" 
(1973), V. Klein ..Unversiegba­
rer Born” (1975). E. Kontschak 
„Unverge ß 1 lebe Begegnun- 
g e n" (1975). A. Reimgen 
.... und keinen Schritt zurück" 
(1975). D. Rempel „Maus-Mäus­
chens Geburtstag" (1977), 
R. Leis ..Reimmärchen" (1980',
N. Pfeffer ..Meister Hase Ist Fri­
seur" (1981), die „Anthologie 
der sowjetdeutschen Literatur" 
(1981—82) u. a.
Soeben sind ..Franz Schiller" von 

Woldemar Ekkert und „Die ge­
retteten Schwalbcnkinder" von 
Woldemar Herdt erschienen und 
kommen in den Buchhandel.

Auf der IV. Internationalen 
Buchmesse, die anfangs Septem­
ber vorigen Jahres in Moskau 
stattgefunden hat. sagte Heinz 
Zaslawski. Vertreter der öster­
reichischen Firma ..Globus": 
..Das deutsche Buch Kasachstans 
hat in den letzten Jahren einen 
bedeutenden Pluspunkt an Qua­
lität und Ästhetik gewonnen. Ich 
wünsche Ihnen weitere Erfolge 
in Ihrer Tätigkeit und hoffe, 
auch weiterhin Ihre deutschspra­
chigen Ausgaben In Österreich 
vertreiben zu können." Solche 
Worte sprechen doch von einem 
Schritt vorwärts in der Oualltät 
unserer Burhproduktlon. Mit der 
genannten Firma unterhält der 
Verlag ..Kasachstan" enge Be­
ziehungen. Sie hat schon mehre­
re deutsche Bücher un'efes Ver­
lages gekauft: so im vorigen 
Jahr 3 000 Exemplare des Kin­
derbuches ..Die schöne Kunkej 
und andere ka'achlsche Volks­
märchen" und 200 Exemplare 
der ..Anthologie der sowjetdeut­

positiv beeinflussen können. Zu­
sammen mit den Mitarbeitern des 
Rayonkulturhauses tragen sie we­
sentlich zur Propagierung der 
sowjetischen Musik bei. Im Ray- 
onkuiturhau« wirken das Musik­
studio. das Bajansplelercnsemble. 
das Volkslnstrumenten- und das 
Blasorchester und der große Kin­
derchor. Alle diese Kollektive lei­
sten eine große Arbeit zur bes­
seren Gestaltung der ästhetischen 
Erziehung der Werktätigen.

Bel all den Erfolgen, hoben 
die Ratmitglieder hervor, gibt es 
In dieser Arbeit Jedoch so man­
che Reserven. Vor allein wurde 
darauf hlngewlesen. daß die Mu­
sikschule der Arbeit mit den 
Zöglingen der allgemeinbildenden 
und der Berufsschulen noch we­
nig Zelt einräumt.

Helmut MANDTLER 
Gebiet Kustanai
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schen Literatur". Unsere Ausga­
ben wunden auch an Firmen In 
Jugoslawien, der DDR. der BRD 
u. a. Länder verkauft.

Die Verlage Kasachstans und 
der mittelasiatischen Republiken 
wetteifern um hohe Qualität der 
Buchproduktion. Wir nehmen an 
diesem Wettbewerb aktiv teil und 
behaupten keine schlechte Posi­
tion.

Die gut ausgestatteten Kinder­
bücher „Frackl, der Kalserpln- 
quln" und ..Meister Hase Ist Fri­
seur" aus der Feder von Nora 
Pfeffer. Illustriert von W. Bese- 
Jjuk. Reinhold Lels' .,Reimmär­
chen", bebildert von A. Ostrow­
ski. und das von A. Gurjew Illu­
strierte Märchenbuch ..Die schö­
ne Kunkej und andere kasachi­
sche Märchen" gingen aus dem 
Wettbewerb als „Schönstes Buch 
des Jahres" hervor. Diese Erfol­
ge steigen uns aber nicht zu 
Kopf. Jeder kritische Wink Ist 
In der Redaktion begrüßt. Unse­
re Redaktion pflegt enge Kon­
takte mit vielen deutschschreiben­
den Autoren des Landes sowie 
mit Verlegern vles Auslandes, und 
wir hoffen nicht nur. wir wirken 
darauf hin. daß alle unsere Bü­
cher solche Qualität erreichen 
wie die bereits ausgezeichneten.

Jetzt ein paar Worte über un­
sere Pläne. Unser Programm für 
1984. etwa 90 Druckbogen 
deutschsprachige Lite r a t u r. 
schließt wie immer eine reiche 
Auswahl publizistischer Bücher 
ein. Im Rahmen der gesellschafts­
politischen Literatur bringen wir 
W. I. Lenins Werk ..Übe? das 
Selbstbestlmmungsrecht der Na­
tionen". W. Aumanns „Unsere 
Einheit und Geschlossenheit". 
D. Bürbachs ..Unser Beitrag", 
R. Erhardts ..Atheistische Auf­
zeichnungen". E. Stößels .Leut­
nant Schmidt" u. a. heraus.

Für die Freunde der schöngei­
stigen Literatur ediert der Ver­
lag Werke von Viktor Heinz. No­
ra Pfeffer und Rosa Pflug In Ein­
zelbändchen. In der Reihe unse­
rer Lesebücher ersehetn e n 
V. Kleins ..Ausgewählte Texte". 
Herold Belgers ..Inmitten des Zeit­
geschehens" ist ein llteraturkrl- 
tisches Buch. Die singfreudigen 
Leser dürfen an den Liederhef­
ten ..Die heimatlichen Fluren” 
von E. Jungmann und „Kraniche" 
von Friedrich Dortmann Freu­
de finden. Für den Jungen Leser 
erscheinen farbenreich Illustrier­
te Ausgaben: ..Hänsels Aben­
teuer" von Helene Edlger. ..Im 
Reiche der Arcbare" von Karl 
Rehberg. ..Das Wunder Im Wal­
de" von Andreas Saks sowie eine 
Sammlung uigurischer Volksmär­
chen.

Durch eigenes 
Beispiel

Die alljährliche Spartakiade 
von Agronomen. Zootechnikern. 
Tierärzten. Ingenieuren. Buch­
haltern und anderen Fachleuten 
Ist im Rayon Kegen, Gebiet Al­
ma-Ata. schon zu einer guten 
Tradition geworden. Die Spezia­
listen des Rayons wetteifern In 
verschiedenen Sportarten: Schi­
lauf. Schießen. Volleyball. Ka- 
sachscha-Kures und Togus-Kuma- 
lak. •

..Die Fachleute beteiligen sich 
aktiv an den Sportveranstaltun­
gen". erzählt T. Nesipbajew. Vor­
sitzender des Rayonsportrates 
der freiwilligen Sportvereinigung 
..Kairat". „Unter den Teilnehmern 
der Spartakiaden sind der Held 
der Sozialistischen Arbeit. Dele­
gierter des XXVI. Parteitags der 
KPdSU Sh. Moldasanow, die In­
genieure M. Rtajcw und M. Ma- 
nasurow. der Energetiker N. Nu- 
slnow. der Brigadier T. Imanbe- 
kow. um nur einige zu nennen. 
Sie propagieren den Sport und 
die Körperkultur unter den Dorf­
einwohnern ’ und sind den Werk­
tätigen ein Vorbild."

Körperkultur und Sport wer­
den Im Rayon groß geschrieben. 
90 Prozent der Mitglieder der 
Viehzüchterbrigade ..Buleksas 
Shuldu'dary" sind Träger der 
GTO-Abzelchen. In den Dorfsta­
dien des Ravons werden oft Mas­
senstarts. Sportfeste. Wettkämp­
fe, Turniers In verschiedenen 
Snortarten ausgetragen. Jeder 
Einwohner des Ravons hat gün­
stige Möglichkeiten, Sport zu 
treiben. In vielen Farmen und 
auf den Feldstütznunkten haben 
die Enthusiasten Snortplßtze eln- 
«’erlrl’tet ■•■o ’te I” Ri''"i»nau- 
sen Volleyball oder Rasketball 
spielen.

Zur Zelt gibt es Im Ravonzen- 
trum 10 Snortgcmeln'chaften. 
die etwa ein Fünfte] aller Fln- 
wohner vereinen. FhnnCa’l« ifder 
fünfte Einwohner l«t Tvä<’c,- des 
OT1'!-Abzeichen« höchster K’a«'f.

Die Überbietung des «taatll- 
ch'en Plan« In »'len Produkt'or«- 
zwelgen der Wirtschaft und Ih­
ren er'trn Platz Im «orlallsU- 
«chen Wettbewerb unter den 
A"rarbetr|'-ben de« Gebiet« ha­
ben die Werktätigen de= Ravon« 
L'egen rxvr'felln« auch der epgen 
Freiind«<-haft mit dem Snort zu 
verdanken.

(Ka«TAG)
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